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Auſchluß Nr. 1

Nnumner 50.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen geſtern

Morgen wieder eine gemeinſame Thiergartenfahrt. Dem
nächſt arbeitete der Monarch mit dem v des Zivil
kabinets, konferirte mit dem Eiſenbahnminiſter und nahm
die fälligen Marinevorträge entgegen. Auch begingen die
Majeſtäten am heutigen Tage die Wiederkehr und Feier
ihres Vermählungstages.

Zur RMilſtärvorlage. Wiederholt tritt jetzt in po
litiſchen Kreiſen die Verſicherung auf, daß die Regierung
an eine Auflöſung des Reichstags beim Scheitern der Mi
litärvorlage nicht denke, vielmehr möglicherweiſe in dieſer
Seſſion auf ein Zuſtandekommen des Geſetzes verzichten
werde. Wir hoffen nach wie vor auf eine Verſtändi
gung noch in dieſer Seſſion. Die Entſcheidung: ob dieſer
patriotiſche Wunſch ſich erfüllt liegt in Händen des Cen
trums, deſſen Beſchlußfaſſung“ noch niemals ſo verantwor
tungsvoll war wie jetzt. Faſt ſcheint es, als wolle daſſelbe
das Schickſal des Jeſuitengeſetzes abwarien.

Bezüglich der ſchwebenden Verhandlungen über
Handelsverträge wird von unterrichteter Seite eingeräumt,
daß die ſpaniſche Regierung neuerdings Schwierigkeiten
aufgeworfen hat, welche man bereits ſür beſeitigt hielt.
Doch glanbt man nach wie vor an einen alle Theile be
friedigenden Abſchluß in nicht allzu ferner Zeit. Die dies
ſeitigen Vorſchläge bezüglich des Handelsvertrags mit
Rußland ſind wie die Magdeb. Ztg. zu berichten weiß,
nunmehr nach Petersburg befördert worden. Man nimmt
in Berlin ay, daß die Vorſchläge die ruſſiſche Zuſtimmung
inden werden. Worauf ſich dieſe Zuverſicht ſtützt, läßt
ich nicht erkennen vielleicht verſpricht man ſich von der
Anweſenheit des dieſſeitigen Botſchafters Grafen Schnwalow
in Petersburg, wohin ſich derſelbe unmittelbar begiebt, be
dentende Erfolge.

Wie anderweitig gemeldet wird, hälte der preußiſche
Landwirihſchaftsminiſter die Provinzialbehörden angewieſen,
Erhebungen darüber anzuſtellen, welchen Einfkuß die durch den
dentſch italieniſchen Zollvertrag erleichterte r italieniſcherVerſchniktweine c. und italieniſcher Weinbeeren auf die Lage dec

deutſchen Weinprodnzeuten ausübe.
Das Reichsgericht in Leipzig verhandelte heute in demProzeß gegen den Redacteur der Koln Zeitung van Look,

welcher a 29. Nöbember v. J. wegen Abdruckes des Protokolls

verurtheilt worden iſt. Der Reichsanſvalt beanlragſe die Alſ
hebung des Urtheils der Vorinſtanz. Die Verkündigung des
ſ. eribklichen Uritheils wird am Montag, den 5. März er

Der Prinzregent von Braunſchweig, Prinz Al-
brecht von Preußen, begab ſich von Braunſchweig nach
ſeiner Beſitzung Erbach im Rheingau und gedenkt, wie das
„Braunſchweiger Tageblatt“ meldet, daſelbſt bis nächſten
Sonntag zu verweilen.

Graf Alexander von Bennigſen, früher hannover
cher Staatsminiſter und von 1881 bis 1883 Mitglied des

eichstags, iſt zu Banteln (Regierungsbezirk Hildesheim)
81 Jahre alt, geſtorben.

Die Einnahme der rigen Staatseiſenbahn
berwaltnug im. Mouat Januar d. J. hat 66,7 Millionen
oder 3,3 Millionen mehr als im Jannar des Vorjahres
betragen. Die Verkehrseinnahme der preußiſchen Staats
eiſenbahnen in den erſten zehn Monaten des laufenden
Etatojahres ſteht, nachdem die letzten Monate Einnahme-
Erhöhungen gebracht haben, hinter derjenigen des gleichen
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Nachdruck verboten.

Seltſame Hewerbe.
Von Engen Miller.

Die fortſchreitende Zeit bringt ſelbſtverſtändlich imme!
nene Bernfsarten hervor, indem ſie hinwiedernm andere
die ehedem in großer Blüthe ſtanden oder doch erklecklichen
Verdienſt abwarfen, allmählich darum bringt oder gänzlich
aus der Welt ſchafft. Noch im Mittelalter war Schreiben
eine Kunſt, über welche nur die Gebildeten verfügten. Da
beſaß jede Stadt irgend einen öffentlichen Schreiber, welcher
ſich nur mit der Abfaſſung von Briefen oder anderen
Schriſtſtücken befaßte. Jm Sommer ſaß er am Markte,
die Gänſekiele ſorglich geſchnitten, buntbemalte Pergamente
vor ſich. So harrte er der Aufträge, die an ihn ergingen,
ausgerüſtet mit einer Gewandtheit, die nach der Schilderung,
welche anf uns kam, noch heute unſere Bewunderung in
nicht geringem Grade erregen darf. Mit der zunehmenden
Bildung und in demſelben Maße, wie dieſe zum Allgemein-
gut der Bevölkerung wurde, mußte dieſer Beruf zuſammen

ſchrümpfen und ſchließlich gänzlich anfhören. Wir wiſſen
ferner, daß die Glasmalerei, im Mittelalter eine Kunſt, die in
hohem Anſehen ſtand und theuer bezahlt wurde, Jahrhunderte
lang in völlige Vergeſſenheit gerathen war. Erſt der neueſten
Zeit blieb es vorbehalten, ſie wieder zu erwecken und unter
die Zahl der Beruüfsarten zurückzuführen. Komiſch wirkt es
anf uns, wenn wir hören, daß es ehedem Werkſtätten gab,
die ſich mit der Anfertigung von Buckelkratzern befaßten.
Jn allen Büchern wird uns daſſelbe als ein „höchſt ergötz-
liches und nützliches Jnſtrnment“ geſchildert, welches in
keiner Familie fehlen dürfte. Ja manch' einer hat es ſich,
natürlich nur der Cnrioſität wegen und als „Urväter

ausrath“, bis in die neueſte Zeit erhalten. Noch Theodor
torm, der jüngſt verſtorbene Dichter, ſah es in ſeinem

eigenen Hauſe; es war re aus dunklem Mahagoniarbeitet“ und machte durch ſeine Nützlichkeit bei der Hand
ins und den n vertrauenerweckenden Eindruck

einem Verſertiger alle Ehre.
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Halle, Dienstag 28. Februar 1893.

T des vorigen Etatsjahres auch nur noch um
„8 Millionen zurück.

Dem Bundesrath iſt die allgemeine Rechnung über
den Reichshaushalt für das Etatsjahr 1889/90, nebſt den
dazu gehörigen Spezialrechnungen, einem Vorbericht und
den Bemerkungen des Rechnungshofes zugegangen. Geſtern
traten die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für
Handel und Verkehr und für Juſtizweſen zuſammen zur
Berathung des Freundſchafts Handels und Schifffahris
Vertrages zwiſchen dein Reich und dem Freiſtaat Ko-
lumbien.

Das Stagatsminiſterinm trat geſtern unter dem
Vorſitze des Grafen Eulenburg zu einer e zuſammen,
welcher auch der Reichskanzler Graf von Caprivi bei-
wohnte.

Der außerordentliche Geſandte General v. Los iſt
am geſtrigen Montag nebſt Gefolge vom Papſte in feierlicher
Audienz ewpfangen worden, um demſelben die Glückwünſche
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm zum fünfzigjährigen
e er zu überbringen. General von Loö ſtellte
dem apſte ſein Gefolge vor. Nach der offiziellen Audienz
lud der Papſt den General v. Los ein, ihm in ſeine Privat
gemächer zu folgen, wo er ſich mit ihm eine halbe Stunde
unterhielt. Hierauf ſtattete General v. Los in Begleitung
ſeines Gefolges dem Kardinal Staatsſekretär Rampolla
einen Beſuch ab.

Am 1. April werden es zwei Jahre, ſeit die Kommiſſion
für das bürgerliche Geſetzbuch, damals unter dem Vorſitz des
Staatsſekrelärs im ReichsJuſtizamt und jetzigen Präſidenten
des Reichsgerichts v. Oeblſchläger, ihre Thätigkeit begonnen hat.
Dieſe war im Ganzen auf zwei Jahre veranſchlagt. Bis jetzt
iſt die Kommiſſion bis zum 8 868 gelangt, während im Ganzen
weit über zweitonſend Paragraphen zu erledigen ſind, die noch
die allerſchwerſten Aufgaben für die Kommiſſion umfaſſen. Es
wird jetzt allgemein angenommen, daß zur Abwickelnng der Ge
ar gnſgabe noch mindeſtens drei Jahre erforderlich ſein
verden.

Herrenhaus. Die Plenarſitzungen werden am
17. März wieder aufgenommen werden. Die Kommiſſionen
(zunächſt Agrar- und KommnnalKommiſſion) werden bereits
am 15. März in Thätigkeit treten.

Eine Erklärung zu Gunſten der Militärvorlageiſt nun auch in Hersſeld mit zahlreichen Unterſchriften an

den Reichstag abgeſandt worden.

abgeordnete Landgerichtsrafb. Adolf Bödiker in Hildesheim,
geb. im Jabre 1835, iſt, wie ſchon im Deveſchentheile der
geſtrigen Abendansgabe gemeldet wurde geſtorben. Er hatte ſich
als tüchtiger kenntnißreicher Mann namentlich auf juriſtiſchein
und ſozialpolitiſchem Gebiet bewährt. Er vertrat in beiden
Häuſern den Wahlkreis Mühlbeim m RheinWivperfürth, im
Reichstag ſeit 1890, im Abgeordnetenhauſe ſeit 1879. Der ge-
nannte Reichstagswahlkreis war mit einer einzigen fortſchritt-
lichen Ausnahme (1871--74) ununterbrochen ultramontan ver
treten. Vei den Wahlen von 1890 würden abgegeben 12 109
klerikale, 4370 nationalliberale, 3360 ſozialdemofkratiſche, 2007
freiſinnige Stimmen.

Von unſerer Marine. S. M. Kreuzerkorvelten „Ar-
cona“, Kommandont: Korvetten Kapitän Hoſmeier und
„Alexandrine“, Kommandant: Korvetten Kapitän Galſler II.
ſind am 25. d. Mts. in Dar-es-Salagm eingetroffen und beab-
ſichtigen qm 28. d. Mts. nach Capſtadt in See zu gehen S.
M. S. „Leipzig“ Flagaſchiff des Krenzergeſchwaders, mit
dein Geſchwaderſchef Kontre-Admiral v, Pawelsz an Bord, iſt
am 19. Februor in Mozawbique angekommen und am 20. Febr.
nach Capfladt in See gegangen. S. S. „Gneilenau“,
Kommandant Korvetten- Kapitän Stubenrauch, iſt am 25. Febr.
in St. Thomas (Weſtindien) angekommen und beabſichtigt am
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Die Stenerreformkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
trat am geſtrigen Montag in die zweite Leſung des Kommnnal
abgabengeſetzes ein. Die erſten 6 Paragraphen wurden nach
der erſten Leſung beſtätigt. Die Debatte über 8 7 (Beiträge
der Grundeigenthümer zur Unterhaltung von Anlagen, Anſtal
ten und Einrichtungen in öffentlichem Jntereſſe) wurde bis zur
nächſten Sitzung ausgeſetzt. Zu S 9 (indirekte Gemeindeſteuern)
wurde folgende Reſolution angenommen: „Die Staatsregierung
zu erſuchen, ohne Verzug beim Reiche die geeigneten Schritte zu
ihun, um den Gemeinden die Möglichkeit einer zweckmäßigen
Geſtaltung der Beſtenerung der Getränke zu gewähren und die
beſtehenden Verſchiedenheilen in der Berechtigung der Gemein
den zur Einſührung derartiger Steuern zu beſeitigen.“ Die Be-
rathung des S 17a (Beitragspflicht der vormals kurheſſiſchen
Standesberren) wurde wiederum ausgeſetzt, im Uebrigen die
Vorlage bis 8 18 nach der Faſſung der erſten Leſung ange
nommen. Die Berathung wird am Dienstag fortgeſetzt.

Jahrgaug.

Die vom Skaate gebauten Sekundärbahnen verzinſen,
wie ſich aus einer von der Eiſenbahnverwaltung aufgeſtellten
eweiſugg ergiebt, das auf ſie verwendete Kapital recht ver
ſchieden. Während einzelne verhältnißmäßig hohe Renten ab
werfen, wie Oberröblingen a. S. Querfurt mit 13,20 pCt.
Hirſchberg Schmiedeberg mit 12,09 pCt. erbringen andere
recht geringe, wie Trier Hexmeskeil, mit 0,24 pEt, Slene-
burg Niebüll mit 0,31 pCt. Die nacbgewieſene Rente ent
ſpricht dem Eigen-Verkehr der einzelnen Linien d. b. bei Er-
mittelung der Rente haben nur die auf die Nebenbobnen ſelbſt
entfallenden Einnahmen und Ausgaben Berückſichtigung gefun-
den, wobei die Einnahmen aus dem Durchgongsverkehr nur
ſchätzungsweiſe ermittelt worden ſind. Bei der Beurtheilung
der Rentabilität der Nebenbahnen dürfen aber auch die Rück
wirkungen nicht außer Belrocht bleiben, welche die einzelnen
Linien auf den Verkehr und Vetrieb der angrenzenden Haupt-
ahnen ausgeübt haben. Ein genvauer ziffermäßiger Nachweis
dieſer Rückwirkungen im Einzelnen iſt indeſſen mit Rückſicht auß
die anßerordentliche Verſchiedenortigkeit der Verhältniſſe mit
großen Schwierigkeiten verbunden ünd kann, da faſt durchweg
nur ſchäßzungsweiſe Ermittelungen möglich ſind ein zuver-
läſſiges Bild der anf den Hinzutritt der Nebenbahnen zurück
W biaien Entwickelung des Verkehrs auf den Hauptbahnen
nicht bieten.

Die geſtrigen Parlementsſitzungen.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern die zweite
Berathung des Stagtshaushal's mit dem Etat der Lotterie
verwaltung fort. Die Debatte drebte ſich hauptſächlich um
die vorgeſchlagene Vermebhrung der vreußiſchen
Klafſentotterie um 30000 Stück. Die meiſten Redner
erkannten die Berechtigung eines in mäßigen Grenzen ſich hal
den Lotlerieſpiels. an, limmten auch der J J der

des s undzu ang z in F.Priraſleiterict Widerſpruch Ehe die Vermehrung der Looſe
wurde nur von freiſinniger Seite erhoben. Der Lotterie-Etat
wurde angenommen nebſt einer Reſolution der Budgeikommiſſion,
die Statiſtik über die Privatlotterien bis auf 1895 auszudehnen

und anf die Abſſellung der mit den lehteren verbundenen Miß
ſtände hinzuwirken. Dann folge der Etat der direkten
Stenern. Von verſchiedenen Seiten wurden Beſchwerden
Kaen das Verſabren bei der Sienerveranlagung erhoben. Die
Eimwvendungen wurden wiederholt von dem Finanzminiſter de-
lenchtet. Am Dienstag ſieht der Eiſenbahnetat auf der T ges

ordnung. tDer Reichstag erledigte geſtern die Berichte der Reichs
ſchuldenkommiſſion ohne Debatte. Die Novelle zur Magß-
und Gewichtsordnung, durch welche den anf Grund der
Meterkonventionen feſtgeſetzten neuen nationalen und inter
nationalen Prototypen die geſetzueberiſche Anerkennnyg ertheilt
werden ſoll, beſtand die erſte Leſung; die zweite Leſung wurde
jedoch auf Antrag des Abg. Brömel, der für dieſelbe einen Antrag
ankündigte, von der Tagesordnung abgeſett. Bei der Prüfung der
Wabl des Abg. Adlwardt ſprachen die freiſ. Abgg. Knörke und
Rickert für Ungültigkeitserklärung, weil in der Unterzeichnung
eines Wahlauſrufes ſür Ablwardt ſeitens des Landratbs und
Wablkommiſſars v. Bornſtedt eine hochgradige amtliche Wabl

15.7 März nach Porto Rico in See zu gehen.

Oft genug heſtet ſich der Humor auch noch hente an
ganze Berufsarten ebenſo wie an jenen nunnmehr ſelig
entſchlafenen Stand der Buckelkratzermacher. Jn Amerika,
ſo meldet eine dortige Zeitung, iſt in einem der ſüdlichen
Staaten eine ganz neue Predigerſpecies aufgetaucht. Man
nennt ſie charakteriſtiſch genug in getreuer Verdeutſchung
der betreffenden Bez. ichnung: „Zufriedenſtellungsprediger“.
Wo nämlich eine Gemeinde mit ihrem regulären Geiſtlichen
nicht mehr zufrieden iſt, wird ein ſolcher Zufriedenſtellungs-
prediger gerufen. Dieſer predigt ſo gottesjämmerlich ſchiecht,
daß die Gemeinde, ſobald ſie ihn ein- oder zweimal
gehört hat, vollſtändig zufrieden iſt, wenn ſie nur ihren
früheren Seelſorger wieder behalten kann. Gleichfalls auf
kirchlichem Gebiet war die Beſchäftigung, von welcher das
Kirchenbuch einer Dorfgemeinde im Magdeburgiſchen aus
dem Jahre 1679 meldet. Dort ſteht nämlich wörtlich ver
Pr. daß der Schulknabe, welcher die Schlafenden in der

irche zu wecken hatte, für dieſes Amt mit 12 Groſchen zu ein
Paar Schuhen belohnt worden ſei. Ein kurioſes Gewerbe
kennt der Mohamedanismus. Unverheiratheten Bekennerinnen
deſſelben iſt es nämlich nicht geſtattet, ſich dem Grabe desPropheten zu nahen. Nun ſt es jedoch der erſte und

höchſte Wunſch eines jeden Muſelmanns, wenigſtens einmal
im Leben dieſe heilige Stätte zu betreten und dort die vor
geſchriebene Andacht zu verrichten. Zumal das weibliche
Geſchlecht ſchwärmt für die Reiſe nach Mekka und nimmt
alle Mißlichkeiten derſelben ohne Bedenken in den Kauf.
Nicht die geringſte beſteht aber in der obenerwähnten Vor
ſchrift. Man nmgeht dieſelbe nun dadurch, daß man, in
Mekka angekommen, in aller Eile eine Ehe ſchließt. Die-
ſelbe hat doch nur ſo lange Giltigkeit, wie der Aufenthalt
in dieſer Stadt dauert, und wird immer nur unter der Be
dingung eingegangen, daß die Rechte des Ehemanns ſich
allein auf die Begleitung zu den heiligen Orten erſtrecken.
Jn Folge deſſen hat ſich in Mekka ein Stand von Männern
herausgebildet, deren Verdjenſt daxin beſteht, daß ſie ſich
an ſolche Wallfahrerinnen verheirathen. Sie werden gut
bezahlt und ſübren daß augenchwſte, Leben von der Welt

beeinfluſſung liege. Die große Mehrheit des Hauſes, ſogar ei v

Nur dürfen S niemals für ihre beſſeren Hälften einen
Funken von Liebe verſpüren. Nichtsdeſtoweniger ſoll es
vorgekommen ſein, daß der eine oder der andere der unter
ſo ſonderbaren Bedingungen angeheiratheten Männer aus
der Rolle fiel oder daß ſich aus dieſen nur für eine kurze
e geſchloſſenen Ehen ſolche für das Leben entwickelt

aben.
Dabei wird man an einen anderen Beruf erinnert, der

umal in Paris zu einer gewiſſen mit Syſtem verbundenen
Vollkommenheit gediehen iſt. Trotz allen Prunkens mit
ihrer geiſtigen Ueberlegenheit huldigt die „Große Nation
doch oftmals dem abgeſchmackteſten Aberglauben; vor Allem
empfindet man noch immer eine heilloſe Angſt davor, ſich
in einer Geſellſchaft zu befinden, die gerade ans dreizehn
Perſonen beſteht. Dieſer Aberglaube iſt in den unterſten
Kreiſen nicht weniger eingewurzelt als etwa in denjenigen,
wo Reichthum und Vornehmheit ihren Sitz haben. Selbſt
verſtändlich wird es auch Niemand einfallen, eine Geſell
ſchaſt zu ſich zu laden, welche gerade aus dreizehn Theil-
nehmern beſteht. Allein es kommt doch vor, daß entweder
Einer fortbleibt oder ein Anderer, welcher nicht geladen
worden, ſich einſtellt. Kurzum: gänzlich zu vermeiden iſt
es nicht. Ein findiger Kopf kam alſo auf die Jdee, ein
Jnſtitnt zu errichten, deſſen Aufgabe darin beſteht, dieſer
Angſt vor dem Dreizehnten abzuhelfen. Sobald es ſich
heransſtellt, daß in einer Geſellſchaft die verhängnißvolle
Zahl durch die Anweſenden vertreten iſt, wendet man ſich
an das betreffende Jnſtitut, um ſich einen Vierzehnten
kommen zu laſſen. Alle Stände ſind hier vertreten: jedes
Alter, jeder Bildungsgrad. Die Einrichtung hat ſich außer
ordentlich bewährt, und das Jnſtitut macht Geſchäfte, mit
welchen ſämmtliche Theilnehmer durchaus zufrieden ſein
können. Ueberhaupt iſt gerade Paris mit ſeinem gewaltigen
Menſchenverkehr und dem Zuſiröwen von Fremden aus
allen Gegenden der Welt noch immer der Ort, wo die

Peryfsarten aufkeimen und gedeihen,
Schluß folgt.

e



ſchließlich der Sozialdemokraktein, erklärte indeß in Ueberein
ſtimmung mit der Wablprüfungskommiſſion die Wahl für gültig:
jedoch wurde ein Antrag Knörke, über eine Anzahl Beſchwerde-
Punkte des Wahlproteſtes Erhebungen vornehmen zu laſſen, durch
F'eiſinnige, Sozialdemokraten, Nationalliberale und einen Tbeil
des Centrums angenommen. Es folgte die Berathung des Etats
des Reichsjuſtizamts. Abg. v. Bar (freiſ.) lenkte aus
Anlaß eines beſonderen Falles die Aufmerkſamkeit auf den
Mißſtand, welcher ſich daraus ergebe, daß Perſonen deshalb,
weil ſie ſich im Verhältniß des Reſerveoffiziers befinden, in
Bezug auf das Duell unter anderen Normen ſteben, als die
übrigen Civilperſonen. Ebenſo regte er von Neuem ein Reichs
geſes über den Strafvollzug an. wobei er namentlich auf die
Behandlung jugendlicher Sträflinge hinwies. Staatsſekretär
Hanauer erklärte ſich betreffs der erſteren Frage für unzu-
ſtändig und betreffs der zweiten theilte er mit, daß die Bemüh-
ungen, ein Reichsſtraſvollzugsgeſetz zu erlaſſen, fortgeſetzt würden,
daß aber in zahlreichen ſchwebenden Fragen noch immer ein
gokr Hinderniß liege: n hoffe er, daß durch beſondere

ereinbarungen mit den Einzelregierungen zweckmäßige Fort-
ſchritte erzielt werden könnten. Die Abgg. Schrader (ſreiſ.)
und Gröber (Centr.) zeigten ſich mit dieſen Erklärungen wenig
befriedigt und wünſchten ein energiſches Vorgehen in Bezug auf
die einheitliche Regelung des Straſvollzugs. Staatsſekretär
Hanagauer wiederholte ſeine früheren Exklärungen. Die Abgg.
v. Münch (Demokrat) und Kuh nert (Sociald.) trugen in

roßer Breite Einzelheiten ihrer Prozeſſe vor, die, was den
ba v. Münch betrifft, von dem württembergiſchen Regierungs

vertreter ebenſo breit widerlegt wurden. Abg. Stadthagen
(Soeciald.) eiferte gufs heſtigſte gegen allerlei Vorkommniſſe in
der Juſtizpflege, beſtritt den Nutzen des Reichs juſtizamts und
erſuchte um Ablehnung des Gebalts des Staatsſekretärs. Abg.
Hartmann trat ihm entgegen, was eine gereizte Er
widerung des Abg. Stadthagen zur Folge hatte. Der Etak des

wurde erledigt. Dienstag: Etat des Answär-
mAmts.

(Nachdruck wird gerichtlich verfolgt)

die ehe ich zum neuen Gewerbe
Steuer-Geſeh.

Als ein Geſpräch am Stammtiſch erläutert
von D. Hornicke.

I. Wer iſt ſteuerpflichtig?
Der Landrath (tritt an den Stammtiſch heran).

Ah, ſiehe da! Die Herren bereits vollzählig verſammelt.
Guten Abend, meine verehrten Freunde. Worüber dispnu
tirt man denn heute Abend ſo eifrig?

Schulz. Ein wichtiges Ereigniß: unſerm Freund
Müller iſt über Nacht eine Erbſchaſt zugefallen.

Landrath. Erbſchaft? Da gratulire ich. Nun,
und das Nähere? Darf man erfahren

Müller. Mein Oheim in Dresden Sie wiſſen
ja, Herr Landrath, der alte Herr, der noch im letzten
Jahre hier bei uns ſaß und manche drollige Geſchichte
aus ſeinem Soldatenleben zu erzählen wußte er iſt
geſlörben.

Landrath. Hm, ja, ja ich entſinne mich.
ws der alte Herr iſt auch hinüber! Schade, recht ſehr
chade!

Müller. Er wurde plötzlich vom Schlage be-
troffen. War übrigens immer eine ſtark ſanguiniſche Per-
ſönlichkeit.

Landrath. Außerdem ein Weinkenner erſten Rauges!
Was

Schulz. Hatte es auch dazu. Unſer FreundMüller erbt von ihm die alte von 80000 Mark.

Lanudrath. Ach, was Sie ſagen! Freut mich auf-
richtig, wenn ich auch gern gewünſcht hätte, daß der alte
biedere Herr noch länger unter uns Lebenden geblieben wäre.

Nun, und was gedenken Sie, lieber Herr Müller, mit
dieſem Sümmchen zu thun? Zinſen genießen? Oder Geſchäſt

anfangen wie?
Schulz. Er will jetzt ſeinen alten Wunſch verwirk

lichen und ein faſhionables Reſtaurant in der Straße
eröffnen.

Landrath. So, ſo. Eine ganz löbliche Abſicht. Alſo
ein neues Stammlokal für uns in Sicht. Jn der That,
keine üblen Ausſichten.

Schulz (zu Müller). Wie unſer verehrter Herr Land-
rath ſich freut! Jch wette, 's iſt die reine Stenerſrende.
Du mußt nämlich wiſſen, Müller, daß Du als Reſtaurateur
nach dem neuen Gewabeſtenergeſetz vom 24. Juni 1891
eine doppelte Steuer zu entrichten haſt: Gerwerbe- und
Betriebsſteuer.

Müller. Wirklich, iſt das wahr?! Ja, das iſt mir
W ganz neu. Alſo haben wir ein neues HGewerbeſteuer-
geſe

Landrath. Und das wußten Sie nicht? Dann ſind
Sie aber ein netter Staatsbürger, lieber Müller. Machen
Sie ſich nur ſchnell mit dem neuen Geſetz vertraut, denn
ſchon am 1. April 1893 tritt es in Kraft.

Müller. Ach bitte, Herr Landrath, helfen Sie mir
ein bischen auf die Sprünge. Was iſt es denn im weſent
lichen mit dieſem neuen Geſetze?

Mehrere Gäſte, Ja wohl, haben Sie die Güte,
ſich etwas näher darüber auszulaſſen.

Schulz. Jch möchte alle dieſe Bitten kräftigſt unterſtützen. Zwar habe ich das Geſetz Porogeephenweſe ſtudirt,

muß aber geſtehen, daß mir Vieles unklar geblieben iſt.
Das Geſetz ſcheint ſehr weſentlich von den bisherigen Be
ſtimmungen abzuweichen.

Laudrath. Das iſt richtig, faſt in allen wichtigen
Punkten. Daher muß ſich eben jeder Gewerbetreibende eingehend mit dem neuen Geſetze beſaſſen, wenn er Unannehm-

lichkeiten von abwenden will. Und, meine Herren, das
wichtigſte iſt, daß nach den neuen Beſtimmungen eine ganze
Reihe von Erwerbsthätigkeiten hinzukommt, die, im Gegen
ſatz zum alten Geſetze, gewerbeſteuerpflichtig werden.

Müller. Was Sie ſagen! Und zum Beiſpiel
Landrath. Alſo wir wollen uns heute Abend wirk

lich ausſchließlich über die Gewerbeſteuer unterhalten Gut
denn, ſo werde ich ausführlich ſein. Wir reden dann zu
nächſt über die Frage: Wer iſt gewerbeſteuerpflichtig? Das
iſt vom 1. April 1893 ab jedes Gewerbe, welches nach
dem alten Geſetze bereits gewerbeſteuerpflichtig war. Die
folgenden Gewerbe treten aber noch neu hinzu:

J. Bauunternehmer, auch dann, wenn ſie nicht Lieſeranten
ſind, noch haudwerksmäßige Verrichtungen thun

J üher ſieuerlen nur Haudſwerker mit offenen Waarenen 2 Weber Se daun, wenn an über 5 Stüble

etrieben)8. Schiſſer mit Kähnen unter 3 Laſten Tragfähigkeit;:
9. Fuhrunternehmer, auch die kleinſlen, ſowie die, welche ihr

W Zugthieren als Pferden betreiben:
10. ſonſtige Verleiher von Gegenſtänden, gleichviel ob ſie

einen großen oder kleinen Betrieb beſitzen:
11. Pächter von Bahuen, (d. h. Eis, Rutſchbahnen e.
12. Londwert ähnliche Gewerbe, als Varbiere, Kammer

er c.13. Berſicherungsagenten:

14. alle Zimmervermiether in Kur und Badeorken;
15. ſämmtliche Reinigungsauſtalten für Gegenſtände.
16. Aktiengeſellſchaften.

Müller. Das iſt nicht ſchlecht! Hiernach iſt ja
überhaupt nichts mehr frei, alles wird „Gewerbe

Landrath. Ppſt! Nicht ſo haſtig. Es iſt mancher frei.
Schulz. Ja, aber wenn ich z. B. heute bereit bin,

eine Anzahl überflüſſiger Möbelſtücke zu verkaufen, ſo
wäre ich gleich gewerbeſteuerpflichtig

Landrath. Bewahre! Das iſt doch kein „Ge-
werbe“. Merken Sie ſich folgendes: „Steuerpflichtig iſt
das gewerbsmäßige Betreiben einer Erwerbsthätigkeit. Die
Gewerbsmäßigkeit liegt dann vor, wenn die Erwerbs-
thätigkeit fortgeſetzt auf Erzielung eines Gewinnes ge-
richtet iſt und wenn aus ihr die Abſicht der Fortſetzung
den Umſtänden nach gefolgert werden kann.“

Müller. So, ſo. Hiernach kann ich alſa meine
Möbel ruhig verkaufen, ohne ſteuerpflichtig zu werden.

Landrath. Ebenſo könnten Sie mir, was ſie freilich
trotz Jhrer Erbſchaft vorausſichtlich nicht thun würden, ein
paar Mal hinter einander einige Tauſend Mark auf Zinſen
darleihen, um mir aus einer Verlegenheit zu helfen, ohne
dadurch ſteuerpflichtig zu werden. Sollten Sie aber dieſes
Geldverleihen fortgeſetzt betreiben, mit der Abſicht, aus den
e gewerbsmäßig einen Gewiun zu erzielen, ſo hätten

ie ſich zur Gewerbeſtener anzumelden, gleichviel, ob Sie
dieſes menſchenfreundliche Geſchäft öffentlich oder nur „unter
der Hand“ betrieben.

Schulz. Das iſt mir ganz klar, Herr Landrath.
Aber Sie ſprachen vorhin von Gewerben, die von der Ge-
werbeſtener ganz befreit ſein ſollen. Darauf wäre ich doch
neugierig.

II. Welche Gewerbe ſind ſtenerfrei?
Landrath. Jhre Wißbegierde ſoll befriedigt werden.

Obwohl das neue Geſetz im Allgemeinen jedes leiſtungsfähige Ertragsgewerbe ſtenecpftehng macht, gewährt es

doch nach Umſtänden und Billigkeit ſehr einſchneidende
Ausuahmen. Es verfolgt zunächſt die Abſicht, die ganz
kleinen Betriebe zu entlaſten und zwar völlig.

chulz. VBravo!
Landrath. Nun, dies war aber früher, abgeſehen

von einigen verſchwindenden Ausnahmen, nicht der Fall. Der
nene Geſetzgeber hat nämlich ein für alle Mal beſtimmt:

alle diejenigen Gewerbe ſind gewerbeſtenerfrei, deren
Jahresertrag (aus dem Gewerbe allein) die Summe von
1500 nicht erreicht und deren Anlage- und Betriebs
kapital hinter 3000 zurückbleibt.

Nur diejenigen Gewerbe haben alſo, was wohl zu unter
ſcheiden iſt, Anſpruch auf Steuerfreiheit, bei welchen weder
der jährliche Ertrag 1500 noch das Anlage- und Be
triebskapital 3000 erreicht; die Steuerpflicht tritt ſo
mit jedeufalls ein, wenn der jährliche Ertrag 1500 .4
erreicht, oder wenn das Anlage- 2c. Kapital 3000 er-
reicht, obwohl der Ertrag hinter 1500 zurückbleibt,

(Fortſetzung folgt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

40. Plenar-Sitzung vom 27. Februar 18093.
Das Haus ehrt das Andenken des Abg. Bödiker (Etr.),

der in ſeiner Heimath plötzlich verſtorben iſt, durch Erheben von
den Sitzen ebenſo das Andenken des Abg. Köbne (frk.), der
am 23. d. M. verſchieden iſt.

Sodann ſetzt das Haus die zweite Etatsberathung
mit dem Spezialetat der Lotterie-Verwoltung fort.

Abg. v Minnigerode-Roſſiten (konſ.) theilt als Refe
rent der Commiſſion mit, daß die wegen reichsgeſetzlicher Rege-
lung des Lotterieweſens ſchwebenden Unterhandlungen mit dem
Reichskanzler ergebnißlos verlaufen ſeien, daß die Staaksregie-
rung ſich daraufhin mit den übrigen Bundesregierungen in Ver-bindung geſetzt habe das gieſullat dieſer Verhandlungen aber

noch ausſtehe.
„Abg. Dr. Arendt (ſrk) bittet die Regierung mit der Be

willigung von Privatlotterien, namentlich zu kolonialen Zwecken,
recht vorſichtig zu ſein. Die in der Commiſſiön auſgetauchte
Jdee, die Einrichtung der Privatlotterien den Einrichtungen der
Staatslolterien möglichſt gleichförmig zu machen, verdiene jeden
falls Beachtung. Weiter wünſcht Redner eine Verarößerung
der Zahl der Lotterie-Finnehmer und einen größeren Antheil
von Looſen für die Provinzen. Mit der Herabſetzung der Pro-
viſion der Einnehmer von 2 auf I iſt Redner einverſtan-
den wünſcht eine weitere Herabſetzung, weun eine ſolche an
gängig, dafür aber Erhöhung der Schreibgebühr, wodurch die
Einnehmer ein feſtes Einkommen erhielten und dem Staate eine
größere Einnahme erwachſe.

Abg. v. Schalſcha (Etr.) erörtert die Frage, ob das Spiel
unmoraliſch ſei, jedenfalls könne man das Lotterieſpiel nicht
ſchlechtwen als unmoraliſch bezeichnen und die Frage, ob ein
Spielbedürfniß in der Bevölkerung vorbanden ſei, verdieue des
halb ernſtlich erörtert zu werden. Redner glaubt dieſe große
bejahen zu können und wänſcht, daß eine Vermehrung der Vooſe,
e den Kollekleuren in der Provinz zu gute kommen müſſe,

altfinde.ſie „Dr. Meyer- Berlin (dfr.) erklärt ſich gegen das

Lotterieſpiel, er könne höchſtens zugeben, daß es viele Leute
gebe die durch Betheiligung an der Lotterie weder finanziell
noch ſittlich geſchädigt würden. Nachdem das Hans früher dem
Finanzminiſter die Vermehrung der Looſe angeboten, könne man
es dem Miniſter nicht verdenken, wenn er jetzt ſelbſt die
weitere Vermehrung fordere. Jede Vermehrung der Lotterie
looſe ſei ſchädlich, denn ſie bewirke eine Steigerung des Spiel-
bedürfniſſes, und man könne oft beobachten daß Leute wegen
der Fälligkeit des Looſes andere, nöthigere Ausgaben unter-

laſſen müßten. tReg. Commiſſ. Geh. Rath Marcinowski: Ueber das
vorhandene Spielbedürſniß ſeien ſehr genaue Ermittelungen ein
g ogen. Es habe ſich ergeben, daß das Spielbedürfniß am
tärkeſten in der Rheinprovinz ſei und daß es der Reihe nach

ſchwächer werde in Heſſen-Naſſau, Hannover, Brandenburg,
eſtfalen. Es ſei desbalb die Errichtung von 104 neuen

Lotterie-Collectionen in Ausſicht genommen, die auf dieſe Pro
vinzen vertheilt werden ſollen. Die Wirkung des Geſetzes über

2. Veranſtalter gert ger Schauſtellungen aller Art;
83. Veranſtalter von gewerbsmäßigen Kunſtunternehmungen,

Kouzerten, Theater c.4. Straßenbahnen, Dampibabnen c.

6. nicht e6. ſog. Naturärzte, Heilgehülfen, Volksanwälte c.
7. Handwerker auch ohne enes Waarenlager und mit

weniger als 2 Gehilſen, er mit weniger als 2 Stühlen

das Verbot des Handels mit Lotterielooſen ſei eine durchaus
günſtige. Die ittelnug des Spielbedürfniſſes habe in der
vorſichtigſten Weiſe ſtattgefunden; namentlich habe man nirgends
zum Spielen aufgefordert, überall ſeien die Meldungen frei
wie Eet rereWenow (wildkonl); Die Lottexie ſei jed

remerPe vildkonſ.): Die Lotterie edenfalls ehe dem Finanzminiſter ſehr willkowmene Finanzquelle,
zu deren Erſchöpfung er nicht Mal o Execntor brouse.

m

Warlcin ſolle denn das Lotterieſpiel unſittlich ſein g6
Looſe vermehrten oder nicht, geſpielt werde doch! O
kleinen Manne Gelegenheit geben
nene Zekurng zu kaufen, oder o ute in den Clubz

Wit die

Pudee Geldſich für
tet d der Bote len n l die desoder an der Börſe ſpielen ein ſo ſi vie das andeMaßgebend für uns iſt der Vortheil für die Finanzen. e

ie Budget- Kommiſſion ſchlägt folgende Reſolution zur
Annahme vor: Die Regierung zu erſuchen, s) dem Landtage
Monarchie eine Fortfübrung der vom Jabre 1880-1885 aufge
nommenen Statiſtik über die Privatlolterien in dem bisherigen
Umfange bis zum Jahre 1893 vorzulegen, in Se prete Weiſe
darauf hinzuwirken. daß die bei dem Vertriebe der Privat
lolterielooſe zur Zeit obwaltenden Mißſtände abgeſtellt werden.

Miniſter Dr. Migquel erkennt Mißſtände bei den Privat
ſretreee an, will auch auf möglichſte Einſchräukung der
r kann ſich aber für die gänzliche Aufhebung
nicht entſcheiden

Das Haus nimmt die Reſolution in den Punkten a und h
an und genehmigt den Lotterie-Etat.

Es olgt der Etat der direkten Steuern.
Abg. Lncius- Erfurt (frk.) führt Klage über die Be

läſtigungen, welche das neue Steuerveranlagungsverfabren mit
ſich bringe, namentlich legten die Arbeiten, die den ehrenamt
lichen und unentgeltlich beſchäftigten Perſonen zugemuthet wür
den, dieſen S tgbe Unbeguemlichkeiten und Laſten auf.

Abg. Schenk (dfr.) verlangt eine ſchnellere Erledigung
der Steuerreklamationen. Man werde jetzt die neuen Einſchätz
ungen, machen müſſen, ohne daß die Reklamationen aus dein
Vorjahre entſchieden ſeien, es handle ſich dabei um prinzipiell
wichtige Fragen, namentlich in Bezug auf die Genoſſenſchaften,
die durch die e der Entſcheidungen über die Re
klamationen in große Verlegeuheiten geriethen.

Miniſter Dr. Miquel: Mit ſeinen Klagen über die Ver
zögerungen bei den Berufungskommiſſionen und beim Oberver-
waltungsgericht habe der Vorredner nicht ganz unrecht, aber ein
Vorwurf treffe dieſe Behörden nicht; ſie hätten nach Kräften
gearbeitet. Von 312000 Reclamationen ſeien im Jannar bereits
296000 erledigt geweſen. Wo es ſich um prinzipiell wichtige
Rechlsfragen handle, ſei angeordnet, daß die Steuer auf Antrag
der Steuerpflichtigen geſtundet werde. Üeber einzelne, beſtimmte
Fälle, die ihm vorber nicht mitgetheilt ſeien, könne er auch bier
keine Auskunft geben. Daß das neue gert ſich bewährt babe,
könne man nicht bezweifeln, denn es würden heute I Milliarden
Einkommen mehr verſteuert, als früher. Die Selbſteinſchätzung
habe allerdings wunderbare Erſcheinnugen ſezgiigt, ſo nament
lich in Berlin. Der Miniſter giebt eine Reihe von Beiſpielen
aus Berlin wo ein Klempner ſein Einkommen auf 5000 Mar!l
angab, daſſelbe aber infolge r 26 000 Mark be
zifferte; ein Jngenieur deklarirte 100000 Mark, ſein Einkommen
wurde auf 388000 Mark ermittelt; ein Architekt deklarirte 1291.
Mark, batte aber ein wirkliches Einkommen von 21 dar
u. ſ. w. Der Miniſter ſchließt: Wir hoffen trotz alledem, da
wir mit dem Einkommenſienergeſetz ſchließlich doch Jhren Bei

fall finden werden. 4Abg. Dr. Friedbert (ntl.) führt Klage über einzelne Vor
kommniſſe wo die Beamten in offenbar r Weiſe
Auskünfte über Vermögensverbältniſſe der Cenſiten zu erhalten
geſucht hätten; es ſei doch auffällig daß die Beamten ſich ſo
wentg fähig erwieſen, das neue Geſetz auszuführen.

Miniſter r. Miquel: Solche Vorwürfe gegen Beamte
weiſe ich zurück. Leider iſt in der Preſſe verſucht worden, die
Beamten zu beeinfluſſen. Liegen die Fälle ſo, wie hier ge
ſchildert, ſo ſind in einzelnen Fällen die Beamken zu weit ge
gängen; aber ich kann keinen verurtheilen, bevor ich ihn gebört
habe. (Sehr richtig.) Die Behörden ſind angewieſen, ſolche
Deklarationen beſonders ſorgfältig zu behandeln die gegen die
vorjährigen erheblich abweichen.

Abg. r. Meyer- Berlin (dfr.) findet, daß auf ergangene
Reklamationen zu wenig Rückſicht genommen wurde. Jn Berlin
ſei es vorgekommen, daß einen Stadtſyndifus, trotzdem er ver
ſicherte, daß er kein Kapitalvermögen beſitze, dieſe en noch
einmal beſonders vorgelegt wurde. Das ſei eine Beleidigung,
die leider der Finanzminiſter nicht arg habe. Noch auffälligee
ſei der Vorgang in Beuthen, wo ein Beamter, der geſeßwidrig
vorging, noch befördert worden ſei.

Miniſter Miquel: Der Beamte iſt nicht befördert, ſondern
in ein weniger ſeibſtſtändiges Amt verſetzt worden. (Hört!
hört!)) Man darf eben nicht Alles glauben, was in den
Zeitungen ſteht. Jn dem Falle des Syndicus konnte ich den
Vorſitzenden der, Commiſſion nicht koxrigiren, wegen eines Be
ſchluſſes, den die Commiſſion gefaßt hatte. Leider hat das
Hans die Vermehrung der Senate des Oberverwaltungsgerichts
nicht geuehmigt; wir würden dadurch eine ſchnellere Erledigung
der Reklamationen erreicht haben.

Abg. Graf LimburgStirum (konſ) vertheidigt das
Auſtreten der Commiſſion, die doch auch im Jntereſſe der Ceu
ſten gehandelt habe, die dadurch vor den angedrohten Strafen

geſchützt wurden. ßMiniſter Dr. Miguel bemerkt noch, daß auch zu Gunſten
der Cenſiten Beauſtandungen vorgekommen ſeien.

Frhr. von Eſckard,tſt ein rk.) und Frhr. von Erffa
(touſ) ſinden die Abſchreibung auf maſſive Gebäude mit V

zu niedrig. sMinſſter Dr. Miquel erwidert, die Anweiſung ſei für den
Einzelſoll nicht bindend.

Der Etat wird genehmigt.
Dienstag 11 Uhr. EiſenbahnCtat.

Land und Volkswirthſchaftliches.
Der Berliner Verein deutſcher Landwirtbſchaftsbeamten, der unter dem Protektorate des

Kaiſers ſteht, bielt am geſtrigen Montag im Klub der Land-
wirthe ſeine Jahresverſammlung ab. Der Verein hat im lehten
Jahre einen höchſt erfreulichen Aufſchwung genommen. Die
Zabl der Mitglieder iſt auf über 1000 angewachſen, das Vereins-
vermögen beläuft ſich auf 170 000 Der Auſſchwung iſt weſent
lich zwei günſtigen Umſtänden zuzuſchreiben, einmal der ſchnellen
Einführung des im letzten Jobre neu degründeten Vereinsorgaus
„Der Wirthſchaſtsbeamte“, der unter der Atedaktion des als
früherer Beſitzer des Molkereigutes Hellersdorf bekannten Herrn
Mubr ſteht, und ſodann der erfolgreichen Begründung zahl
reicher Kreisvereine, die die bisher kaum gekannte und wenig
beachtete Thätigkeit des Vereins weiteſten Kreiſen vor Augen
geführt baben. Jn verſchiedenen Kreiſen ſind außerdem im
letzten Jabre „Ehrenräthe“ ernannt worden, die als Vertrauens
männer im Sinne der Kreisvereine wirken. Die Hauptthätigkeit
des Vereins war auf die Stelleuvermittelung gerichtet. Außer-
dem erhielten ältere, arbeitsunfähige Mitglieder, ſowie Wittwen
und Waiſen Penſionen. Eine Erböbung der letzteren iſt in
Ausſicht genommen, ſobald das Vermögen auf 300000 ange
wachſen iſt. Einzelne Mitglieder wurden über Zeiten der Brod
loſigkeit durch Unterſtützungen hinweggebolfen.

Das Direktorium der Deutſchen Landwirth
ſchafts- Geſellſchaft in Berlin überſendet uns folgendesUmlaufsſchreiben; Die allgemeine deutſche Landwirthſ 4 a f t

liche Ausſtellung, welche von der Deutſchen Landwirth-
ſchaſfts Geſellſchaft in den Tagen vom 8. bis 12. Juni d. J. a
der Thereſienwieſe in München abgehalten wird ſcheint in
ganz Deutſchland, namentlich aber im Süden ſehr großes Ju
tereſſe zu erre jen. Wie uns mitgetheilt wird ſind ſchon ſehr
zahlreiche Anmeldungen eingegngen, ſowohl von Zandwirlben,
wie von Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchinen und Be
darfsartikel. Hinſichtlich der Veſchickung mit Thieren hat die
Geſellſchaft in der am 15. d. Mts. ſtattgehabten Sitzung ihres
Geſammtousſchuſſes eine weſentliche Erleichterung der Beſtim
mungen, dadurch eintreten laſſen daß die Forderung derSeuddenfreiheit für die zux Ausſtellung kommenden für
die Maul und Klauenſeuche auf 6 Wochen nach Erlöſchen der
Seuche feſtgeſtellt iſt, während früher dieſe Forderung ſich
6 Monate exſtreckte. Wie bekannt iſt die Lebensfähigkeit
Anſteckungéſtoffes für Maul und Klauenſeuche in dieſer Zeit
vollſtändig erloſchen. Wir möchten noch beſonders darauf
weiſen daß der erſte Anmeldetermin für die Ausſtellung am

n r reeenr e rAnmeldungen ausſchließlich zu machen ſind
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Denakurirter Kobßugen Der Bundesrat hat be
boſſert die ſteuerfreie Ablaſſung von Rohzucker zur Herſtellung
on Ultramarin nach vorgäungiger Denaturirung durch Ver

miſchung von 40 Theilen Rohzucker mit 35 Theilen unter
ſchwefligſaurem Natron (Antichlor) zu genehmigen, und die
Landesfinanzbehörden zu ermächtigen, erforderlichenfalls die
weiteren durch das Stenerintereſſe gebolenen Controlen anzu
ordnen Fn Folge dieſes Beſchluſſes hat der Finanzminiſter
die Provinzial-Steuerdirektoren angewieſen, ſofern bezügliche
finträge bei ihnen eingehen, die geeigneten Controlen ibm zur
Genebmigung in Vorſchlag zu bringen.

Aus der Reichshauptſtadt.
Ein Einbruch in die Marienkirche wurde an

einem Abend des Monats September vor. Jahres ausgeführt.
Die Thäter, Arbeiter Johann Kuſch und der Drechsler Wilhelm
d mußten ſich heute vor der vierten Strafkammer des Land
e der ſie aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wur
en, verantworten. Die beiden Angeklagten, mehrfach mit Zucht

haus beſtrafte Perſonen, hatten gehört, daß die Marienkirche
xinem umfaſſenden Neubau unterworfen werden follte und daß
hierzu ſehr bedeutende Geldbeträge zur Verfügung geſtellt wor
den wären. Sie waren der Anſicht, die Letzteren würden in
der Sakriſtei der Kirche aufbewahrt und gingen nun darauf
aus, ſich ſo viel wie möglich von der Summe anzueignen. Um
fie Abſicht auszuführen, ließen ſie ſich nach dem Gottesdienſt
n die Kirche einſchließen und warteten zur Ausführung des

Diebſtahls die Dunkelbeit ab. Als es finſter geworden war,
zündeten die Diebe eine Kerze an und begaben ſich auf die Suche
nach dem Gelde. Der Küſter batte aber nicht allein das Licht
u ſo ungewöhnlicher Zeit, ſondern auch in dem Innern der
irche ein Geräuſch wahrgenommen und öffnete das Gotteshaus,

um der Sache auf den Grund zu gehen. Den Einen der Ver
brecher konnte der Küſter bei ſeinem Eintritt wahrnehmen, er
tand vor dem Altarbild. Nun eilte der Beamte wieder hinaus,
olte Schutzleute herbei, in deren Begleitung er nochmals die
irche betrat. Die Diebe hatten zwar verſucht, durch die Fenſter

u entſchlüpfen, allein es war ihnen nicht gelungen und ſo
ounten Beide feſtgenommen werden. Es wurden nur einige

kleine Münzen bei ihnen gefunden, die ſie aus einer erbrochenen
Sammelbüchſe entwendet hatten. Der Gerichtshof verhbängte
über Kuſch eine s z von drei und über Joſef eine
olche von fünf Jahren und je fünf Jahre Ehrverlnſt.

Durch einen Sperber Wurden geſtern Nachmittag
pwei Stubenvögel arg erſchreckt, deren Käfige auf der Parlſeite
ines Hauſes der Paulſtraße vor dem Fenſter im Sonnenſchein
ingen. Der beutegierige Falke ſtieß gegen die Käfige und be
ſühte ſich ſo eifrig, mit Schnabel und Fängen die Vögel zu
aſſen, daß er gar nicht auf ihren Beſitzer achtete, der ſchnell das
enſter geöffnet hatte und mit der Hand ſeine Lieblinge zu
chützen ſuchte. Erſt als der Beſitzer ihn ergreifen wollte,
chwenkte der Raubvogel in die Weite. Einer der Vögel, ein

Häufling, war vor Schrecken faſt gelähmt und konnte ſich erſt
nach einer Viertelſtunde vom Boden des Bauers erheben.

T Einen heiteren Vorgang, der die „lex Heinze“
betrifft erzäblt das „Kleine Journal“: Als nämlich jüngſt auf
7 Telegraphenamt im Reichstage ein Berichterſtatter des

volff'ſchen Bureaus ein Telegramm aufgeben wollte, enthaltend
die Beſchlüſſe der „loxHeinze-Kommiſſion“, verweigerte der
Telegraphenbeamte die Annahme des Telegramms wegen ſeines
unſittlichen Jubalts.

Eine blutige That iſt geſtern Abend vor dem
Hauſe Bergmannſtraße 14a verübt worden. Der dreißigiährige

iſchler Wilhelm Benſch, der geſtern mit ſeiner aus der Ehe
raun und drei Kindern beſtehenden Familie aus Friedrichsbergjach Berlin gekommen war. um'den Sonntag bei ſeiner Schwe

zuzubringen, rannte im betrunkenen Zuſtande unter belei-
igenden Aenßerungen den Schuhmacher Buchholz an. Als der

Angegriffene ſich dies nicht gefallen ließ, verſeßte ihm Beuſch
inen Stoß. Hierdurch wurde auch Buchholz erregt. Er erhob
einen mit einem Metallgriffe verſehenen Spazierſtock und ver

in damit einen derart ſchweren Schlag auf die rechte
opfſeite, da ß der Hut durchſchlagen wurde, und ein ſtarker
)lutſtrom aus dem Kopfe hervorguoll. Trotzdem war Benſch

nicht betäubt. Er konnte noch ſelbſt einen Schutzmann herbei-
olen, der die Siſtirung des ſpäter wieder entlaſſenen Thäters
ornahm. Dann aber brach der Verletzte bewuß los zuſammen.
r wurde in die ſchweſterliche Wohnung gebracht, wo er heute
dorgen ſtarb. Nachdem dieſer Ausgang der Polizei mitgetheilt

worden war, wurde Buchholz feſtgenommen. Er wird als ein
xuhiger Menſch geſchildert und iſt bisher unbeſtraft. Die Leiche
es Erſchlagenen, deſſen Familie heute Mittag benachrichtigt
wurde, iſt dem Schauhbauſe zugeführt worden.

Aus Nah und Fern.
Allerlei vom Hofe und aus der Geſellſchaft.

Am geſtrigen Montag fand Abends im Königlichen Opern-
hauſe ein Geſellſchaftsabend ſtatt, zu welchem die zur Zeit
in Potsdam anweſenden Mitglieder der Königlichen Familie
nach Berlin geladen waren. Am 2. März findet bei den
Naiſerlichen Majeſtäten ein Botſchaftsdiner ſtatt.
Beim Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein

Dienstag ein kleineres Ballfeſt ſtatt. Se. Durchl.
er Erbprinz Danilo Alexander von Montenegro

paſſirte Berlin, er hatte im Hotel Minerva Wohnung ge-
nommen. Geſtern veranſtalteten der franzöſiſche Bot-
chafter und Frau Herbette eine Feſttafel, zu der ſie den

Grafen Schuwalow und Gemahlin, den türkiſchen
Botſchafter Tewfik Paſcha, den Herzog von Sagan, den
Teremonienmeiſter von Kotze mit Gemahlin, den ſerbiſchen
Geſchäftsträger Pawlowitſch, den däniſchen Geſandten von
Vind und Andere geladen hatten.

Statiſtiſches über die letzte Cholera-Epidemie
in Deutſchland. Amtlicher Nachweiſung zufolge war im
Jahre 1892 in Preußen die Cholera in 229 Ortſchaften

erbreitet. Und zwar herrſchte die Seuche außer in Berlin
n den Regiernngsbezirken: Marienwerder, Potsdam, Frank

rn Stettin, Köslin, Stralſund, Poſen, Bromberg, Oppeln,
agdeburg, Schleswig, Hannover, Hildesheim, Lüneburg,

Stade, Osnabrück, Aurich, Minden, Wiesbaden, Koblenz
Und Düſſeldorf.

Die zur Berathung einer Weltausſtellung im
Jahre 1899 eingeſetzte Kommiſſion hat, wie uns ein
Eig. Drahtbericht vom geſtrigen Montag aus Paris meldet,
beſchloſſen, die Ausſtellung wieder im Marsfelde abzuhalten.
Fer Wald von Vincennes bleibt für die großen, anläßlich

er Weltausſtellung zu veranſtaltenden Volksfeſte, reſervirt.
Zur Gebürtstegsfeier des Königs vonWürttemberg wird uns des Weiteren noch Folgendes aus

Stuttgart gemeldet: Die Feſtvorſtellung im Hoftheater
um Geburtstag des Königs nahm einen würdigen Verlauf.lle Beſucher waren in sten erſchienen. Beim Eintritt
es Königspaars in die Hofloge erhob ſich das geſammte
ublikum von den Plätzen, ſtimmte in das vom Regiſſeur Pauli

aus gebrachte Hoch ein und hörte ſtehend die von der Hofkapelle
ausgeführte Königshymne an. Ein Huldigungsmarſch von
Pindner eröffnete die eigentliche Feſtaufführung, dann folgte ein
bolksthümliches vaterländiſches Schauſpiel „Hie gut Wirteniberg,“
das eine Epiſode aus der Zeit des Grafen Eberhaxd des Er
auchten t behandelt. Ein gelgegicbt woran ſich lebende

Bilder knüpften, ſchloß ſich dem Schauſpiel unmittelbar an.
Den Schluß des Abends bildete eine Aufführung von Leon-
kavallos „Pagliacci.“

Wien 27. Februar. (Eig- Drahtbericht). Das als
underthätig bekannte Altarbild „Zur heiligeneutter Marie von der immerwährenden Hilfe in der eſigen
edemptoriſtenkirche iſt heute Morgen ſeines Schmuckes beraubt

chmucke befand ſich auch einorden. Unter dem ickeophie, jetzigen Herzogin von
eſtohlenen

bon der Erzherzogin argarethe

(8

Würkteinberg, als Anlaß der Geneſung von ſchwerer Krankbeit
geſpendetes goldenes mit Brillanten, Smaragden und Rubinen
beſetztes Herz im Werthe von über 2000 Gulden.

Petersburg, 27. Februar. (Eig. Drabtbericht). Nach
hier eintroffenen Privatmeldungen, breitet ſich die Cholera
in den Gonvernements Jekaterinoslaw und Czernichow in Be-
ſorgniß erregender Weiſe aus.

Kopenhagen, 27. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Die
beute beabſichtigte zweite Fahrt von Warnemünde nach Giedſer
iſt eingeſtellt worden. Morgen ſoll die planmäßige Tagesfahrt

jedſer-Warnemünde wieder eröffnet werden.
Jaſſy, 27. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Wie „Evene

mental“ meldet, iſt der aus Helüngfors flüchtige Bankdirek-
tor Bernd Securod in Odeſſa verbaftet worden. Er ge
ſtand Deſrandation von 100 000 Rubel begangen zu baben.

Elſter-Saale-Kanal.
Die Generalverſammlung des Elſter-Saale-

Kanalvereins Leipzig wurde Sonntag, 26. Februar, im
Goſenſchlößchen in Plagwitz abgebalten. er Vorſihende er
ſtattete zunächſt den Bericht über den Staud der Kaual-
angelegenbeit, nach welchem die Vorarbeiten und Koſtenanſchläge,
welche im Jahre 1891 im Auftrage der königl. ſächſiſchen Re
gierung angefertigt wurden und im vorigen Jahre in Dresden
und Leipzig zur W ausgelegen baben, ſich gegenwärtig
in den Händen der königl. Regierung befinden. Letztere nun
bat ſich mit der preußiſchen Regierung in Verbindung geſetzt, um
zu erfahren, in welcher Weiſe ſich dieſelbe bei einer eventuellen
Ausführung auf Staatskoſten betheiligen wird. Alles Uebrige
entzieht ſich zur Zeit der Kenntniß des Vorſtandes. Die Koſten
des Kanals von Leipzig bis Creypau betragen 9200 000
wozu weiter die Koſten der Hafen- Anlage bei Leipzig (auf den
Wieſen vor dem Frankfurter Thor) mit 2 700000 treten, ſo
daß die Geſammtkoſten ſich auf 11900 000 Mark ſtellen
würden. Daß dieſes Projekt nicht allſeitig befriedigte,
iſt bekannt; es haben daher Rath und Handelskammer
von Leipzig, welche eine direkte Verbindung mit der Elbe an
ſtreben, die Negierungsbanmeiſter Haveſtadt und Coutag
in Berlin beauftragt, die Leipziger Kanalfrage unter Berück
ſichtigung aller bisherigen Vorſchläge und Entwürſe in wirtb-
ſchaftlicher und techniſcher Hinſicht zu erörtern. Dieſen Herren,
die die hauptſächlichſten Hinderniſſe beſeitiat haben, welche der
Leipziger Kanalfrage ſo viele Jahre im Wege ſtanden, ſowie dem
Rathe und der Handelskammer zu Leipzig für die durch ibre
Vermittlung berbeigefübrte Wendung, wie für die bereits im
November vorigen Jabres an die königlich- ſächſiſche Staatsre-
gierung abgegebene Erklärung, die re Kanalfrage nach
eigenem Ermeſſen zu entſcheiden, ſagt der Vorſitzende beſten Dank.
Das Gutachten der Herren Haveſtadt und Contag iſt von der
Hall. Ztg. ſeiner Zeit mitgetheilt worden; es läßt die Projekte
nach Wallwitzbafen und Aken fallen, empfieblt dafür aber eine
durchgehende Kanalverbindung Torgau-Leibpzig-
Creypau. Die Herren bezeichnen den Elſter-Saale-Kanal als
die geeignetſte Verbindung mit der Unterelbe unter der Voraus-
ſetzung, daß die Saale der Neuzeit entſprechend umgebaut wird,
und erklären den Bau des Elſter-Saale-Kanals auch dann noch
für gerechtfertigt, wenn die Saale nicht umgebaut werden ſollte.
Ob es bei der Stellung der preußiſchen Regierung möglich ſein
wird, den Kanal Torgau-Leipzig zu Staude zu bringen. muß
abgewartet werden. Nach Alledem iſt, wie der Herr Vorſitzende
ausſührt, die Erbauung des Elſter-Sagle- Kanals
nur noch eine Frageder, Zeit. Gelingt es der ſächſiſchen
Regierung. bereits in dieſem Johre von der preußiſchen Ne-
gierung beſtimmte Zuſicherungen in Betreff des Saale-Umbaues
zu erhalten, ſo iſt gearündete Ausſicht vorbanden, daß der noch
in dieſem Jahre zuſammentretende Landtag die Mittel zum Bau
des Kanals bewilligen und im Frübjahr 1894 mit dem Bau be
gonnen werden wird.
Aus dem erſtatteten Kaſſenbericht geht hervor, daß der Ver

ein ein Vermögen von 2500 beſitzt. Ein Theil dieſes Geldes
ſoll Verwendung finden zur Herausgabe einer Broſchbüre. in
welcher die oben erwähnten Vorarbeiten der königl. ſächſiſchen
Regierung zum Elſter-Saale-Kanal, ſowie die drei Hauptkarter

Hafenanlage bei Leipzig, Profile und Situationsplan dem
weiteren Publikum durch den Buchbandel zugänglich gemacht
werden ſollen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet
e. Aus dem Saalkreiſe, 27. Februar. (Saaten und

Beſtellung Ungeziefer. Obſtbäume.) Mitdem Eintritt der gelinden Witterung, welche die Schneemaſſen
ſehr bald verſchwinden ließ, haben auch die Winterſaaten,
namentlich der Roggen ein recht friſches Ausſehen bekommen,
und gewähren die jungen Roggenſagten einen wohlthuenden Anu-
blick. Auf den höher liegenden Aeckern, namentlich auf leichteren
Böden, wird bereits die der Sommerſagten in Au-
ariff genommen, denn „dex März kriegt den Pflug beim Sterz

Von Ungeziefer iſt in hieſiger Gegend wobl nur der Ham-
ſter in noch großer Zahl zu finden, und kommen die „Winter-
ſchläfer' bereits ſchon jeßt zum Vorſchein vermuthlich ans
Hunger, da die vorſährige kurze Erntezeit ein Eintragen größerer
Körnermaſſen in die Höhlen verhinderte. Dein Auſcheine nach
ſcheinen die Obſt bäume in dieſem Jahre viele „Tragknoſpen
anzuſetzen, ſo daß wir in hieſiger Gegend eine reichere Obſternte

erwarten könnten. de. Zörbig, 26. Februar. (Selbſtmord.) Heute früh
erbhängte ſich der beim Stadtgutsbeſitzer Herrn W. Pſef-
fer in lTangjährigen Dienſten ſtebende Saſtverkäufer Gottfried
Winkler. Das Motiv zu dieſer unglückſeligen That iſt wobl
darin zu ſuchen, daß der p. Winkler geſtern Abend im Keller
raume, wo der Saſt verkauft wird, den Hahn eines großen
Saftfaſſes zu ſchließen vergeſſen, infolge deſſen der ganze Jnhalt
des Faſſes in den Keller lief. Aus Verzweiflung darüber machte
er beute früh ſeinem Leben ein Ende.

Weißenfels, 27. Febr. (Der „Bauernbunde und
der „Bund der Landwirthe“.) Der hieſige ZweigVerein des Banernbundes hatte zu heute Nachmittag eine Ve
ſammlung einberufen, um über die n n zum Bund
der Landlvirthe Beſchluß zu faſſen. Die Verſammlung war
ſehr zahlreich beſucht. Nach der Berichterſtattung über die
Berliner Verhandlungen wurde beſchloſſen, kleinere Bezirks
Vereine zu ſchaffen und den gewäblten Vertrauensmännern die
vorbereitenden Schritte zur Verſchmelzung des Bauernbundes
mit dem Bunde der Landwirthe anheim gegeben. Daß dieſelbe
ſeiner Zeit erfolgen wird, iſt nach der Stimmung, von der die
heutige Verſammlung getragen war, kaum noch zweifelhaft.
Die landwirthſchaftlichen Vereine aber werden ſicherlich auch
über dieſer Ledensfrage die ernſte Behandlung der ſpeziell fach-
wirthſchaftlichen Fragen nicht vernachläſſigen, ſodaß auch nach
dieſer Richtung hin ans der gewaltigen Bewegnng kein Nach
theil erwächſt.

J Eisleben, 27. Febr. (Jahrmarkt. Kirchenbau.)
Der heutige Reminiſcere-Markt war von auswärtigem Publikum
ſtark beſucht. An Pſerden waren circa 200 Stück zum Verkauf
vorhanden, aber es entwickelte ſich kein flottes Geſchäſt. Ferkel
waren theuer, das Paar 30--35 Läuſerſchweine ebenfalls,
à Stück 20—50 Jn Rothenſchirmbach wird dies
Jahr eine neue Kirche gebaut werden.

8 Erfurt 27. Februar. (Der Fiſchereiverein für
den Regiernngsbezirk Erfurt verſendet ſoeben ſeinen
Jahresbericht. Zunächſt wird das verfloſſene Jahr als
ein für die Fiſchzucht überaus günſtiges bezeichnet, die Brut-
wäſſer wurden mit eiwa 350 000 Bachforelleneiern und

Eiern des amerikaniſchen Bachſaiblings be-
ſetzt. Alle Eier wurden aus den Vereinsgewäſſern genommen.

iervon wurden abgegeben an angebrüteten Eiern
an den Fiſchereiperein Teſchen in Oeſterr. Schleſien 3000

Saiblinge 2) an den Fſſcherverein in Albersdorf in Preuß
leſien Bachſaiblinge und 3) an die Brutanſtalt

endersleben 5000 Bachforellen; an Fiſchbörut: an den
Kreis Worbis 20 000 Stück Saiblinge, in den Teich bei Ring
hofen 15 000 Forellen, in den Teich bei Büßleben 14 000, in die
a

warza ohr (Kre enſin o(Kreis Schleuſingen) 10000, d die Wipper dei Kindelbrück

(Kreis Weißenſee) 50000, an die Kretiſe: Grafſchaft Hohenſtei:20000, nen 10 000, Laugenſalza h e
29000 Forellen u. ſ. w. Jin Ganzen wurden an Fiſchörul
189 000 Stück vertheilt, der Reſt in die offenen Gewäſſer des
Vereins ausgeſetzt. Die vielumſlrittene Frage, ob die in offene
Gewäſſer ausgeſetzten jungen Forellen anfkommen kann r die
hieſigen Gewäſſer im bejahenden Sinne als gelöſt be
trachtet werden. Die Jabresrechnung balancirt in Einnahme
und Ausgabe mit 3692,12 .4.

Neuhaldeusleben, 27. Februar. (Für die Militär
vorlage.) Der Kreis-Kriegerbünd Neuhaldens-
leben, der zur Zeit aus 23 Vereinen mit 1400 Mitgliedern
beſteht, bat der Mad. Ztg. zufolge auf dem geſtern hierſelbſt
abgehaltenen Verbandstag einſtimmig beſchloſſen, an den Reichs
tagsab geordneten des Wabhlkreiſes Neuhaldensleben-Wolmirſtedt
eine Petition zu richten dahingehend, daß er ſeine Stimme
für die unverkürzte Genehmigung der Militärvorlage abgeben
möge-

Steigra, 27. Febr. (Bund der Landwirthe.)Laut Beſchluß des Ansſchuffes des Landwirtbſchaftlichen Vereins

Steigra wird am 1. März im Gaſthofe zu Steigra die Frage
betr. den Bund der Landwirthber einer Beſprechung
reden. wozu auch Nichtmitglieder des Vereins freien Zutritt

aben.

l ln
Jndnſtrie, Handel und Finanzen

Halle, 27. Februar. Der Aufſichtsrath der Sächſiſch
Thüringiſchen Actiengeſellſchaft für Braun
1 v erwerthung ſchlägt 7 Dividende (im Vorjahr

o r.r Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Sachſenburg, Aectien-
eſellſchaft. Die Geſellſchaft beſchloß dem Vorſchlage des Auf-
raths gemäß die Vertheilung von 2, Dividende für
1892.

Arnftädter Bank, Külmer, Czarnikow Comp. Die
GeneralVerſammlung genehmigte den Geſchäftsbericht pro 1892
ertheille den perſönlich haftenden Geſellſchaftern Entlaſtung und
beſchloß die Vertheilung einer Dividende von 13 /5-

Gerger Jute-Spinnerei und Weberei in Triebes. Ju
der Aufſichtsrathsſitzung gelangten Bilauz und Gewinn und
Verluſt-Conto pro 1892 zur Vorlage. Man genehmigte einbellig
daß der für Aufang April d. J. einzuberufenden General-Ven
ſammlung die Vertheilung einer Dividende von 17 auf di
Actien Lit. A und 11 auf die Actien Lit. B unter ſehr an
ſehnlicher Dotirung des Spezialreſervefonds vorgeſchlagen wird

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech-
nachrichten.

Liegnitz, 27. Februar. Bei der heutigen Wahlmänner-
wahl in der Stadt Liegnitz haben die Freiſinnigen gegen
1888 drei Wahlmänner gewonnen. Ahlwardt iſt geſtern
hier angekommen. Er ſpricht heute in Goldberg.

Oldenburg i. Gr., 27. Februar. Der Großherzog
beabſichtigt, die Feier ſeines vierzigjährigen Regierungs
jubiläums in der Stille zu begehen und hat ſich alle Kund-
gebungen verbeten. Die Stadt hat zu Ehren des heutigen
Tages ein Feſtkleid augelegt. Die Häuſer ſind reich be-
flaggt, und die Geſchäfte haben ihre Schaufenſter feſtlich
dekorirt.

(Eig. J Alle Bank-Rom, 28. Febr.
inſpektoren haben nunmehr ihre Berichte beendet. Laul
einem offiziellen Communique befinden ſich ſämmtliche
Banken, abgeſehen von der Vanka romana, in ziemlich
günſtigen Verhältniſſen, allein alle machten Operationenwelche ſich nicht für Zettelbanken eignen und zwar auſ

Veranlaſſung der früheren Kabinette. Wegen der Kürze
der Zeit iſt die Ausarbeitung eines einheitlichen Berichtes
unmöglich, die Berichte dürften der Deputirtenkammer aber
einzeln vorgelegt ſein.

Belgrad, 27. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Die Nachrich
von dem nächſte Woche begbſichtigten Eintreffen des Exkönigs
in Belgrad wird nicht ernſt genommen wiewobl authentiſche
Nachrichten vorliegen, daß Milan für den Fall größerer durch
die radikale Preſſe vorbergeſagter Unruhen bei den Skupſcbtina-
wahlen ſich in Bereitſchaft hält. Man glaubt, daß ſein bieſiges
Erſcheinen nur ſchärfere Verwickelungen hervorrufen würdeIn dieſen Sinne iſt er auch maßgebenden Orts unter der Han
informirt worden.

London, 28. Februar. Jm Unterhauſe beantragte Harcou
die erſte Leſung des Geſetzentwurfs über den Detailhandel mi
geiſtigen Getränken. Wenn in einem Diſtrikt z der Abſtim-
menden ſür die Schließung der Schbänken ſtimmen, ſollen in 3
Jahren neue Gerechtſamen nicht ertheilt, alte nicht erneuert
werden, ausgenommen die wirklichen Reſtaurationen und
Hotels. Ueber die Schließung der Schänken an Sonntagen ent
ſcheidet die einfache Majorität der Steuerzabler. Der Beſchluß
iſt ſofort rechtskräftig. Jm weiteren Verlauſe der Sitzung
wurde die erſte Leſung des Geſetzes betreffend die lokale Kon
trolle des Detailhandels mit geiſtigen Getränken angenommen.

Wafſhinnton, 28. Februar. Das Repräſentantenhaus lehnte
den vom Senat angenommenen Antrag Shermans ab, nach
welchem der Schatzſekretär ermächtigt wird, 3prozentige in
Jahren tilgbare Goldobligationen zu emittiren. Der Antrag
wurde einer aus Mitgliedern beider Häuſer des Kongreſſes ge
bildeten Kommiſſion überwieſen

New-HYork, 28. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Es ſcheinl
ſicher, daß hinſichtlich der Frage bezüglich der Annexion
Hawaiis bis zum Regierungsantritt Clevelands nicht ent
ſchieden werden wird.

New-York, 27. Febr. Die Ausfuhr von 500000
Dollar Gold, welche für morgen angekündigt war, iſt
wieder abbeſtellt worden.

Letzte Nachrichten.
(Veränderungen im badiſchen Miniſterinm.)
WMannuheim, 28. Februar. Nach Meldung mehrerer

badiſcher Blätter ſind Aenderungen im badiſchen Mini-
ſterium unmittelbar bevorſtehend. Staatsminiſter Turban
und Finanzminiſter Elteſter werden zurücktreten. Elteſter
wird Präſident der Oberrechnungskammer, Cultusminiſter
Nock übernimmt das Staatsminiſterium, Domänendireltor
Levall das Portefeuille der Finanzen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 28. bruar 1893.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr be 1000 Ko. netto
Weizen flau, 144--150, feinſter märk. über Notiz Rauhweizen
144-150. Roggen ruhig 130--132. Gerſte Brau-, ruhig
155- 175, feinſte bis 182. Futter 125--140 Hafer feſt, 149 153
Pais amerikaniſcher mixed 128-130. Donaumgis 128--140.
Navs diübſen Erbſen Victorig- 185--198. Kümmel excl. Sack ver 100 Ko- netto 4446
Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
Ha. prima Weizen bei knappen Vorräthen 40,00--41,00, ab
ſallende Sorten billiger. Maisſtärke für 100 Kg einſchl. Foß
n 36,00 37,00.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen ohne Augebot, Bohnen 15— 16. Lubinen--. Klee

3gten Rothklee 109-116-132, Schwediſcher Klee 98--
25--140 Weißklee 95 126--140.

Futterartifel gefragt Futtermehl 12,00--13,00. Neaggen
fleie 10, Weißzenſchaalen 9,50--10, eizen



gricskleie 9,50. 10 Matlzfelme, helle 11,50 12,
dunkle 10 Delkuchen Malz 26,50-28. 50
Rüböl Vetrolcum 22,50. Solaröl0825/30 12—12,50. Spiritusp. 10000 V. ſtill Kartoſfelſpiritus
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 54,30 mit 70 Mark Verbrauchs
abgabe 34,60 Mark, Rüben.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrnt.

n Fall Wuchealle. 7 27. Febr. 2,36128. Febr. 2,34 0,02roth 5 2,96 5 T „94] 0,02
Straußfurt 150 a 0,05Alsleben. 186. Feb. 27. Feb. 2,96] 0,31

C.

Außig 26 Feb. 2,78 27 Febr. 2,50 9,28
Dresden r 1,8 134 0,224Wittenberg 490Magdeburg 15 04arbo 448 oWittenberge 16 231 sFällt, 5 Grad Wärme. Wind Süd-Weſt.

Wanreu und Produktenberichte.
etreide.

Berlin, 27. Febrrar. Der heutige Markt rerkehrje in ſlauer Haltung unter
Dim Einfluß des milden Krühjahrwetters und zahlreicher Angebote von Tesminrog

en auf Grund daſeiender Waaren dieſe entſtammte theils in den Provinzen vonnie angeſammelten Lä-ern, die der Verladung harren theils einigen ſeit
onnabend für hier angekauſten r türkiſch n und füdriſſichenRoggen s. Roggen hatte io loco reichliches Angebot und wurde ab Vahnm. 130--231 Mk

dis 131.5--132 Mk. ſrei WMühle verkauft. Termiue waren ſiark angeboten und
düßten 1.75 Mk. egen Sonnabend ein. Gerſte iſt in guten Brauſorten beliebt und
zu feſten Preiſen leicht verkäuflich. Hafer re ualität behaup.et, mittel und ge
ringe Sorten dagegen ſchwächer. Termine flau und niedriger Rübdl gedrückt.
Spiritus erdfſnete etwas matter, beſeſtigte ſich aber wen SBrelin, 27. Februar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen per 1600
Kg. loco matt, Termine matt, gekund)jgt. Tonnen, Kundigungepreis Mk. vez.,loco 140- 68 Mk uach Ouolit t bez., Lleſerungsqualität 0 Mk. re feiner gelb.
märk.' 163,6 Mk. bez., Durchſchnittsprels Mk. bez., per dieſen (onat Mk.
dez., per MärzAprll Mk. vez., 47 t 159,6 1639,25 Mk. dez per MaiJuni 1 4,75--154,5 Mk. dez., ver Juni-Juli 166,75 VWir. bez., per Juli-Auguſt
Mk. bez., per September-Oltober Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwerſfälliger Berkauf, Termine ſlau, r
Tonnen, r Mk. vez., loco 124--134 Mk. nach Qualität bez.,Lieferungsqualität Mk. bez., inländiſcher guter 130-131 Mk. bez., etwas klammer

424 Mk. v Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez perſebruar-März Mk. bez., per März April Mk. deg., per April- Mai 139,5 134
is 103,26 133,* Mk. bez., per MaiJuni 136 125,6 i Mk. bez., per Juni-Juli

436 136, 196 Mk. bez.
Iſidt 83 Futtergerſſe 715— 196 Mk. wach Qualität bez.

Hafe
r Mk. bez., loco 139--17 Mk. nach Qualität e u

i t. ez, ſeiner 15--feiner 145 149 Mk.

344- 148 Mk. fremd ländiſcher

Kohn, 27. W

r loco neuer 164

lo ig, Tranſilo 110 Haſer ruhi J rico ruhig, Tra Haſer ruhig,h h per d
7,39 Gd.ſt, 27. Februar. r 17,40rühjahr 6,57 Od., 5,08 Br.rbſt 7,63 Od., 7,64 Br. e per

Parie, 27. Februar. (Anſangéber ebrugar 21,50,Der März 21,60, per März Juni 21.90, per oggen ruhig,
ver Hebruar 13,66, per Mai- Auguſt t4,40.

Paris, 27. Februar. (Schiußbericht.) Weizen rig per Februar 21,40,Ger März 21,70, per März-Juni 21,90, per Mai- Auguſt 22,20. Roggen trige,
Per Februar 123,70, per Mai- Auguſt 14,40.

Amſterdam, 27. Februar. Weizen auf Termine niedriger, per März 171,
7 54 35 Roggen loco geſchäſtslos, auf Termine niedriger, per März 128,

r Mai 127.
Antwerpen, 27. Februar. Weizen ruhig. Roggen unbelebt. Haler

dehauptet. Gerſie ſchwach.
London, 27. Februar. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
London, 27. Februar. (Anfangödericht.) Weizen träge, rother Winterwei

gen Sh. niedriger als vorige Woche, ſeinſter weißer Weizen Sh. höher als
vorige Woche. Mehl träge, Sh. wiedriger als vorige Woche, Mais ruhig
2/2 Sh. niedriger gegen vorige Woche, Gerſte ruhig, Hafer ſtetig Von ſchwimmen
dein Getreide Weizen ruhig, aber ſtetig.London, 27. Februar. e hiuhderie t.) Wein ruhig, aber ſtetig, Mehl
träge, Mais und Gerſte ruhig, Hafer geſchäftslos. ngekommene Weizenladungen

e enden Getreide Weizen geſchäftslos, Gerſte weichend, Mais

2 er.

o Zucker.Magdeburger Börſe-l. Preiſe ar greiſbare Waor&
A Mit Berbraucheſieuer

25. Februar. 27. FebrugDrodraffinade i. 27 76 M. 55 M.Brodraſſinade II. 27,59 M 27 590 M.
Gem. Piafſinade 27,25-78, M. 27,25 28, M.Sem. Sielis I. 2625 V. 25,2 MM.

28,76 n un M.
MKriſtallzucker

Kriſtalljzucker II. 25,75 M
Tendenz am 27. Februar: ruhig.

B. Ohne Verbrauchéſieuer
25, Februar.

Granunlirter Zucker M.
Kornz. Rend. 92 15 15,15 M.
Kornz. Rend. 889, 14.20 11,45 M. 14,20 14,46 M.
Nachpr. Nend. 759 11,95 M. 66 M.Tendenz am 27. Februar, Vormittags 11 Uhr ruhig,

27. Februar.
wenſ. M.

abzüglich SteuervergilA. Roh et s Produkt Baſis s Procend
u auf h n Magdeburg.

otizlo
d. frei rd Hamburebruar 14,05ärz 14,02, 12—1414,0212 dez., 14,05 Pr., 14,0212 Od.

Avrl dez., 14, i Br, 14,2152 d.Mai 14,25 Bez., 14,2712 r 14,25 Ed.
Juni 14,40-14,37112 dez., 14,40 Vr., 14,3752 Gd.
Juli bez. 18,50 Br., 14,471)2 Gd.

Auguſt 14,5712, bez. 14,60 Gr. 14,67152 Gd.
September dez., 14,32552 Br. 14,20 d
OktoberDezember, bez., 19,05 Br. 13, Ed.

Die Relteſten der Kanfmaunſ
Tendenz ruhiger.

z rHamburg, 27. Februar. Nachmitiagöbericht. Rüden Rohzucker Produrti
Baſis 88 vroz Rendement neue üſance frei an Lord Hamburg ver Februar 3,95

per März 13,95 per Mai 14,771f2 per September 14,2712 auhig, tParis 27. Februar. Telegramm Schlußbericht. Rohzucker ruhig 88 Pro 3
loco 38,2 Weißer Zucker ru ig Kr. 2 ver 100 Kiolgramm ver Februar 40,25
per März 40,3712, per irre 40,6212, per Mai Auguſt 40,121ſ2.

London, 27. Februar Telegramin. 96 Prozent Jabazucker oco 163ſ2 ruhig
Rüben Rohzucker loco 11 matt,

Kaffee
Ha vre, 27. Februar. Telegramm von Peimann Ziegler und Ziegler u. CoNewYork ſchloß mit 10 Point Loiſſe
Harre. 27. Februar Vormittags o Uhr 30 Minuten. Telegramm von F8
Je J geod average Sontos per Fedruar 108,60, ver März

r a 1 95 5 ru eVewehort, 25. gebrugr (Telegramm.) Kaſſe Rio Nr, 7 low ordinary ver
März 17,60, ver Mai 17.

»Hamburg, 27. ebruar. Good r Santosper März e5 per Mai 82554, per September 82112 Dezember 89114 dehauptet.
Amſterdam, 25. Februar. (Telegramm.) Java-Käſfe good odrinary 68.

Pelroleunm.
Berlin, 25. Kebruar. Petroleum. (Nafflulrtes Standard whlte) per 100 kg

mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt k. Kündigunge-preis OWir. Loco 19,3--20, per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis M.
Stettin 27. Februar. Petroleum loco 10,95.
New-York,25. Febuar. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum Standard white

in New-Pork 6,30 Gd., do. Standard white in Philadelphio 5,26 Sd. Rohes Pelro
eum in Rew-Pork d,50 do. Pipellne Certiſicates ver März C01ſ2 Stetig.

Bremen,27. Februar. Raſſinirtes Petroleum Feſt, loco 5,25 Br.
Kntwerpen, 27. Februar. Telegr. Schlußdericht). Petroleum rafſinirtes

Typee weiß loco 126ſg bez. u. Br., p. Februar 12, i Br., v. März. April Br.
per September- Dezember 227ſ8 Br. Feſt.

Hamburg, 27. Februar. Petroleum feſter Standard white loco 6,29
per März b,05 Vr.

Spiritus.Berklin,25. Februar. Spiritug mit 80 Mark Verbrauchsabgade per 100
Liter à n a 93 Proc. nach Freien Liter. Kündlgungs
preis Mk. Loco mit Faß bez per dieſen Mougt.Spiritus mit 70 M. Berrrancheree Gekündigt Gek. 500000 Liter. Kün
digungspr., 33.10 Mark. Loco mit Faß, per, dieſen Monat 33,2 --33,2 ver Feb
rnar- März 33,2 33, dez Tarſgpir ler Apr.-Mai 33,6—33,139,6

bz. MaiJuni 33,9——33, 33,6, 33,9, Juni Juli 63., ver JuliAuguſt 34,9-34,5Auguſt-Sevtemb. 38, 35.1 35,9 63,
Poſen, 27. Februar. Spiritus loco ohne Faß (10er) 50,90 do. loco on

Splritus per 100 Liter 100 Procent exci. 60 Mark
Verbranchsabgaben per Februar 61,00, do. do. 70 Mark Berbrauchsabgaben ver
Februar 31,56, do. do. per April-Mai 392,59, do. do. per MaiJuni

Stettin,27. Februar. Spiritus locc feſt mit 70 M. Konſumſieuer 92,40
per April-Mai 32,50. AuguſtSeptember 34,50.

Hamburg, 27. Febr. Spiritue loco ruhig der Febr. 23 Br., per. Febur
März 22354 Br., per April 22154 Br., per MaiJuni 22112 Vr, 4

Paris, 27 Februar. Spiritus, ruhig ver Februar 47,50 Per März 47,60
per März-April 47,50, per Mai-Auguſt47,50.

HOele. Oelſaaten. Fettwaaren.
ebruar. Nübdi ber 100 kg mit Haß. Schwach Gekündig

Centner. Kündigungspreis Mark. Loco wit Faß Slne Faß per
dieſen Monat k., ver April- Mai 59,2—52,-25,1 Mk., per MaiJuni Mk.53.9
t t n Februar Rüböl Matt loco p. April-Miai 52,20, per Sept

II er e em r i 7wo Köd n, 27. Februar. Rübtbdl loco 86,50, per Mai 54,19, ver Oktoder 54,10
Bresügau, 27 Februar. Rüvbdl per Feb uar 65,00, per April Mai 66,60.

Hamburg 27. Februar. Rubdl (unverzollt) matt loco ö8.
Paris, 27. Februar. (Telegramm.) Rubbl matt per Februar 20,50 ver

März o,50, ver MärzeJuni 81,25, per MaiA guſt 62,50.

Futterſtoſfe und Düngemittel.
Hamburg,25. Februar. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 112 Mark für

10060 g. Cocosnußküchen, deutſche, 160 Mk. für 1000 g. Vaumwollſagtfuchen
j30 Mark für 1000 g. Erdnußkuchen 135 b Mark für 1000 Kg je nach Qual.Rapskuchen 120 Mark für 1000 g. Leinkuchen 145 Mark für 7000 kg. Palm-
kernſchrut 00 Mark für 1000 Kilogr. J

London, 25. Februar. Chili-Salpeter 9 9 für gewohuliche, 10 d
für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.

Berlin, 5.

Berlin 25. Februar. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25--40 Mk,
Seiſebohnen weiße, 20— 60 Mk., Linſen 50- 80 Wit. per 100 Kilogr.

Berlin, 27. Februge. Mais per 1000 Klgr. Coeo flau. Termine nGekündigt Ton. Kündigungspr. Mk., c ſe- Mk., n. an
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk., per April- Mai 108,5 bez. a
Juni-Juli 107,5, per Juli-Arg. bez. per Sept Okt. bez. r

Erbſen per i60 Kilogr. Kochwaare 160 205 Mk. bez., öulterwaare 137
Mk. nach Qualität.

Wi Mais per MaiJuni 7,07 Od., 5,10 Br., Hafer hiren, 25 Februar.Frühjahr 6 00 Gd., 6,03 Br.
New-Pork, 28, Februar. (Telegr.) Male New) per Februar ver

Mehl.
Berlin, 27. Februar. (Amll.) Roggeumehl Nr. 0 u. per 100 Kllograun

Drutto incl. Sack. Termine flau. Gelünd. Sackh, Kündigungepr. Mk., rer
dieſen Dion. Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. dez, per Febr März
W per April-Mai 17,5—17,5 bez per MaiJuni 17,75--17,65. bez per JnniJulj

bez.z

Berlin, 27. Februar. Welzenmehl Nr. 00 22,00—26,00 bez. Nr. 0 19,75-
17,75 Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggeuninehl Nr. 0u,17,50 16,75 vez., do. feine Marken Ro. 0 u. i 18,50 17,50 bez dir. 0 3,50 Mk. höher
als No. O und 1 per 100 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 27. Februar. e Pgl (Sinußbericht). Mehl ruhig, ver Februg
47,30, per ver März 47,60, per a uni 48,0u, per Mai-Aug. 48,60.

New-HYork, 25. Februar. (Telegr.) Mehl
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 25. Februar. Stärkefabrikate. Ia. Kartofſelſtärke 20--2950 Mk., RKartoffelmet iſtärke und Mehl 18--19,50 Mark, feuchte Kartoffelſtärke an
Lieferung 10,60 Mark. Weizenſtärke, kleinſtückige 34—-35 Mark, do. großſtücklge41-42 Mk., gru und die iſche 41 42 Mk., Schabeſtärke 30 Mk. Mais
pre 32 Mk., Reisſtärke (Strahlen) 48,0 49,00 Mk., do. (Stücken) 46-

r. Alles für 160 Kilogr. ad Bahn dei Partien von mindeſtens 100 Kilogr.

Stroh en.Berlin, 25. Februar. (Pol.-Präſ.) Hiichtſtroh 4-4,65 Mk. Heu 5
Mark 100 Kilogr.

Berllin, 25. Feb der Keule, 1,20 1,60 Merlin, 25. Februar. (Pol.-Präſ. eiſch von le, ,20 1,60 Mr.Bauchfleiſch 0,90, 30 Mk., Schweinefleiſch 1,20-—1,60 Mk., Kalbſleiſch 6,80 60 M.
Korere v 0/00.1,50 VWit., Buller 9,80 2,80 Mt. er i Kilogr. Eier d6 Sie

„9

Kartoffeln.
Perlin, 25, Februar. (Kartoffeln) per 1900 Kilogramm 4,60--7 Mk.

Baumwolle und Wolle.
r r 27. Februar. T (Anſangébericht.) Mothmaßtich. Uw ſah

Liverpool, 27. Februar. Nachmittag. Baumwolle Umſah 8000 V. davon ihr
Spekulation und Export do0 B. Ruhig.

Metalle.
J v rt a. M., 24. Febrnar. Hochhaltiges Silber io Darren per Kilogr,

115,00 Br., 313,00 G.
Preslau, 25. Februar. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 27. Februar. Bancazinn 55,25.
Porerr3 a ar r r der Herren M. H. Lorenz u. Cie

eipzig)- nn Banka 553ſg Billeton 55L pa 9 n z n, 25. S We (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

i 921 t ra e r xrei Blei ſpan. 97116 Lſirl., engl. 9 112 Lſirl., Zinn 92
Lſtrl., Zink, 17518 Lſtrl. AntimonKondon, 27. Februar. ChiliKupfer 459)16, per 3 Monat 46.w Gier 2 Februar. Vormiltags 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbet

warrants 41 h. Stetig.GOlasgow, 27. Febr. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 b. 7 d.New ort z. eben Zinn Straſte 20,30 Doll., Eiſen Nr. 1 Soll

21,75 Doll. xGlasgow, 27. Februar. Die Verſchiffungen betrugen in der voriguWoche v ons jegen 4975 Tons in derſelben oche des vorigen Jahres

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehofe zu Halle am 27. Februar.

J VBreiſe für do Kilogr. Lebend, d. Schlachtgewigt.

Zu M lavke I. Qual. II. Qual. III. Qual. ver- un
kanden g, p. a. p, t D. kauft verkauft,m a u

39 Rinder,4 Idavon 4 Faen 823 Kühe 30 l 127 17 62 Bullen 1 17 18 Kälber2 1 120 T58 Hammel, 2 Schafe 27 I 7134 Schweine s davon 1 3e2 Land ſchweine d 60 I 58 55 4712 Ungariſche l é0 1 1
h 3 ig, 4 ſchleppend.sgang; 1 ſlott, 2 mittelmäßig, 3 ruhig, 4 ſchlep den, er gut

i Rinder (davon Ochſen,e. a afe, S wegte (davon Landſchweine, Ung
zuſaminen Schlachtthiere. Goltz

27. Februar. (Telegramm.) Städtiſcher CentralVieehhof. Seitzum See geſtellt 4081 Rinder, davon Dänen m. et
(darunter 410 Vakonier), 1411 Kälber, 892 r

Das Rinbergeſchäft ging ſchleppend, namentlich in beſſerer Waare die 29 W

handen war ca 2600 e r e Waare wir 97 S1 55 Mk, 2 48--52 Mk. -44 Mk., 4 56 Mk.diſche Schweine Handel flau. 58 Mk. einzelne Poſten dere p.d7 Mk. 3 52- 55 Mk. die 100 I Kälberhandel verlief langſam. i i
Pfg., ausgeſuchte Poſten darüber; 2 50-55 Pfg. 9 34- 50 Pfg. das Pfund Fleiſch.

rlag der Aktengeſenſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle. JBerat die akteure: Che 34 e Weile im
r Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Ronne Hunettn

r. Waliher Gebens leben ſür Lokales, Provinzielies, Theater
r J. V. P Gebensle den ſür den Handels und e, VBörſen Inſeraeen

ämmtli d alle.e
G ebensleben von 9-12 Uhr. Die Erpe o n (Jnange legenheiten iſt geöffnet von 5 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends.

3 e e g onr CBerliner Börse vom 27. Febr. nei Vodencred.Pfodbr et z Ansländ. Eiſenbahn Jxior. Oblis Prnins. Lypott Pkr. ren a n du. u a W n
Preußiſche und denlſche Fonds. Rum er. Pfandb. Bohm. Nordbahn Eold 103,6600 von Sr. e. rot o n 1 Dollar 4 Mk. 26 ſt 100 r

Deutſche Reichs Anleihe t do. Staats-Obl. fund. 5 es et Dur Jodend a i Gold T o Preuß. Vodencr., rüchz. 6 5 114,10G 520 Wik. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſr. 20 M

n eine Zur Weg Se en z. um. v v WechſelPrenß. conſol. Staate Auleſhe Wo diente hob Sei udwtge ger do. ledo. do. Serbiſhe diene d. 1880 s 80 o a an Dder berg s Preuß. Centraldodener. Br. 9* le 3do. do. do d. 186 s ob Oeſterr. FrauzStaatos. alte 2 vo rüchz. iöö 101, 70b3 Amſterdam 100 l. 8 T. eGrenß. Slagls-Anl, v. 1968 Ä v. v. do. do. von 18714 3 83,30 do. von 1890 4 103,60b3 do. 100 Fl. 2 M. 3 168,70bzdo. SigatsSch.-Sqh. do. do. ges 3 o. 100 i 97, 206 London r. 2v i Eiſenbahn- Stamm und Stamm Oehgrreig. Jerdneß n Preyt. Hyw.- r. u M d J 1 z zDen e t r e rn O ma J ars 3 r 8 v 31eſte an R.u Dividende eretg. s 05.708 Sud den Bedeer. a ob Pelergburs S. 3 m. i 214do. 18592 NachenMaſlricht 3 3 64, s G ReichenbergPardub. do. 98,200 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4lkeſche StadtAnleihe Altenburg Zelt 9 1010204,506 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 84,60 j288, do. do. 100 du 2 M. 4 107,7005St.Rente e Bahn T, a. B. t do. do. Le b 105,60bz dWenn be s Denen lgede St.epr. i Sroße Ruſſ. Staatsd. gar. 3 79,70030 In ſtreng Hrſcuſchaften. Gold-, Silber und Paplergeld-
do. do. 91 aliz. Carl-Ludwigebayn 4 4 92,70 JwangorodDombrowo gar. 4 a toi, o Oſvidendeſ1890, 1891 Cours in Mark.
do. o ehe alberſtadt-Blankendurg 103, 80 d MoskoMRjäſan gar. 4 o6,30b fcherslebener Kaliwerke 10 10 25630 Dollars ver 2Weimar. Stadt Anl. v. 1989 d implon o o r gar. 4 94,30 V Berlin-Anh. Maſch. 11 10 130, b Ducaten ver 2,0853Berliner 5 Mecklend. Südbahn St. Pro 249 b Nuſſ. Sudweſtdahnen (gar.) 4 95,208 veri. Maſ T relop9 s i8 246 b gunperi alen dir u. 70.2568do. MainzLudwigshafen 12/342 110. e che gar. 3 179,30bz Schnelle abrik 7 71 122 b Napoleonsd'or per et er zdo. Marienburg-Mlawka 66, 90 Warſchau Wiener 4 os, 75 d Deutſche Contin.-Gas. 10 10 169,506 Sonvereigns re 4 3Kur und Neuwörliſche do. W St. Prij 55 Gotthardbahn 4 103,40d Olauziger Zuckerfabr 12 12 115,06 Engliſ gen r et
on L e e dedn 536 Bank-, Hypöth.- u. Creditb.-Actlen. derie Banknoten per 100 Fl. eehe ehe 2 h e Sinſen à 407 v. I. ſ. anregend eben ar ö. Onhh. Mieſcinenſedrit 58 e s Sübercoud. Berl. einſt7) do. do. Sudan 1 b Anh. Deſſauer Landesbant ſ. 217 14003 v den e Mühlenw. 18 15 170,00b Nuiſ. Banknoten ver 100 R. 216,4605

1 e e Akt l i re Meter remwer pr. raunſchw. 18,5 nz 44 Ruff. Staatsdahn gar. b 18,90 v De Le van wen o a ba Keopoldehall, Jem. Fabr. 2 3 78, b Leipziger Börse vom 27. Febr.
Poſenſche, nene do. Südweſtbahn gar. z en 0 Deutſche Bank 172, 20030 Magdeburger Allg. Ga0o 4734 bdo. do. Saoivada St. pr z St che Genoſſenſch.Bant s S n md. des Sag Laedw. Zf.er. altlandſch warfchau Wiener i 17 97,70 Du Deerſchaſt u Rorbhon Tapetenfabritk 73 7 114,69b3 Credit Verein 3 98,000do. nene Weimar Gers er o 4 t Gothaer Privatbank wen s Wert o r r 7 w. Landw. zu v v
Weſlpreußi o. o5. Pr. o. Grunderedi Stabſurt, chem. Fabri s 160,50 reditVer /297,90e er Werrabahn el ö0, 40tz i h e e S ger 20 21 215,5265 Schuidſch. d. Wer er aPommerſche Leipziger Van 129,600z Zeiter Maſchinenfabri 20 20 236, G v. s v 99,60Bz Srahhr Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Mo 8 Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. ver e esin Obligationen e Privatbant 10750 m s innere e S 3 do. von 1979 (cv.)ſeininger 7 Fl Looſ Maklerbank 114,7 a /2135,00bS 7 t. v. et ſieh e Aachen Maſtricht g F. 101,900 Mitteldeutſche Creditbaud n arie 43,25G AltendurgZeitz St.A. 4 205,09bdin-Mind. Prämien- in. Vverß Mir I. B. Rationolbank f. D. 122. onnersmarckhütte conv. S 6 92,008z AuſſigTeplitz 149,00Szehſiſche Rente 9 d8,60 ur tod Mag d. A 9 D7 Oeſterreich. Credit 182,50 t Se er 141-4. 2 85,50etwbz G van 4Anslö do BerlinPotedamMagded. A. 7 Preuß VodencreditBant 130/50d v elſenkirchener 12 12 155,993 Leipziger Ban Sparbant 130,00 Gusländiſche Fonds. S wegt e Bahn 1 do. Tentralbodenc. 000 C i60. d rgwerke 20 10 145,10bj do. Eredit- u. Sparbank 4 126,60b,Argenlüniſche Gold Anleihe 5 44,7062 Braunſchw. Landeseiſenbahn 47 omm. Hyp. t13086 rzer Bergwerke conv. o o 40bdo. do. äußere o Breslau Warſchauer Bahn i poth. Band 120 do. St. Pr. o 3 35,75 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4n dern 1899 e de r 103,7 geben a 1 vutt 0 u 5 Halleſche ahr o ogypti gar. alberſtadt-Blan 6 un urahütte 4 107,502tw v.do. do. kleine 00 Ab abed Buchen (gar. r We Bann S den 10 6 78,266 Leipz. Malzfabr. St

z n ſonen Begehr engerenr d ne e r. 31 T.h Lineke rent u 9 35 d m z a. öypotbeken -Gert cate. en 172 o Zacneſienl n
rreich. e 3,00 v. Je Goplerenie e vor e Anhalter Landesbant 102,109 234 4 S an 5 8 mr W 9 td derte e 2 i ver 33; 99,78etn bz Braynſchw.Lapnover Sia in raunkodlen 9 10 10,5608 Auſſi ter Ob i
o. r Looſe 00 b zecklend. Fr.Franz 2 2 o. o. St. Pr. 5 ehrader do. 93ort e äh S lgats Aula e Oderſchleſt J z T W h a z Thale, S ten Str. v acher d v. 72

ſ. Vold-Rente v 0. 2 2 urnauer do.wo Oſprenßiſche Sudba h u Deviſche Havi. veri. i. v. i 1o t l n e p2do. Conſ. Ank. 1880 4 (98, 40b) do. Serie V. a o. 4 102,75b ankdisconto in DörſtewitzRattm. Br.J.A.do. Et.-Anl. v. 1890 I. Em. 4 25b3 do. i Veißer Prämien I. Emiſ. e Amſterdam 21 London 31, Div. 91 92 290 4 73,25Gdo. Nicolai-Obligat. 4 96, 36bz O Rhelviſche II. Em. t o. II. 32tos, 25 in t aris 2 Zeiter Par u. Solar.Fabr-.do. I. Orient-Ank. b 7 Saaldahn u do. Srunder. III. do. Lomdard u réöburg 4 Div. 91/92 4 165,0063 Sdo. Präm.-Anl. v. 1864] b 10, 46 WeimaxGeraer 4 p 60 rädh. 110 33 99,66 de. Privatdie. ende do. 1 5 161,76005 Werradahn 1890 à 1029 do. V 110. 94,90 2 Rapngſelder Kuxe o 3 4965r

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)
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